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Allgemeine Ueberſicht. 


Unſem hoͤchſten Koͤnigl. Haufe iſt eine hohe unerwartete 
Freude zu Theil geworden. Se. Majeſtät der Kaiſer 
von Rußland iſt mit Sr. Kaiſerl. Hoheit dem 
Großfürſten am 13. Nov., Nachmittags um 2 ½ Uhr, 
in Berlin angelangt. Der ganze Hof und die hoͤchſten 
Militair⸗ und Civil⸗Behoͤrden waren in den Gemächern des 
Schloſſes verſammelt, um der allverehrten Kronprinzeſſin, 
Könige. Hoheit, zu Hoͤchſtihrer Geburtstagfeier glückwün⸗ 
ſchend zu nahen. Auch des Königs Majeſtaͤt hatten die Freude 
des Tages durch Ihre Gegenwart erhöht, jedoch die Ver⸗ 
ſammlung nach eingenommenem Dejeuner bereits wieder vers 
laſſen. Ihre Majeftät die Kaiſerin befanden Sich in Ihren 
nahegelegenen Apartements. Plötzlich durchflog die Verſamm⸗ 
lung der freudige Ruf: „Der Kaiſer iſt da!“ — von der 
erſtaunten Dienerſchaft verbreitet, und von der ploͤtzlichen Er⸗ 
ſcheinung Sr. Majeftät des Kaiſers ſelbſt zur Wahrheit ges 
macht. Es iſt unmöglich, den Eindruck zu beſchreiben, den 
der Eintritt des hohen Herrſchers und Seines Erlauchten 
Sohnes, in Geſundheitsfülle prangend und glühend in der 
Freude Über eine jo wohlgelungene Ueberraſchung bei allen 
Anweſenden hervorbrachte, — unmoͤglich für den Ausdruck 
der innigen ſtirmiſchen Freude Worte zu finden, mit der der 
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privilegirten Gebirgsblaͤtter. 


Verleger und Redakteur: 


Hauptmomente der politifhen Begebenheiten 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


C. W. J. Krahn. 


47. 


Hirſchberg, Donnerſtag den 20. November 1834. 
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Monarch von Seinen erlauchten Verwandten empfangen 
wurde. Die Ueberraſchung war ſo allgemein, daß es Sr. Ma⸗ 
jeftät noch möglich war, dem Gerüchte von Ihrer Ankunft 
bei der Kaiſerin Majeftät zuvorzukommen, und das hohe 
Herrſcher⸗ Paar feierte fo einen Augenblick des unerwartetſten 
Wiederſehens. Hierauf erſt begaben ſich des Kalſers Majeſtät 
zu Fuß nach dem Palais Sr. Majeftät des Königs, und ges 
langten auch hierher noch zeitig genug, um mit der Freude 
des Wiederſehens, die der unverhoffteſten Ueberraſchung paar 
ten zu koͤnnen. — An dieſem Tage kamen auch Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen, Bruder Sr. Mar 
jeſtaͤt des Könige, von Mainz zurück, wieder glücklich zu 
Berlin an, nachdem Hoͤchſtdieſelben acht Tage dort verwiilt, 
und die Höfe Darmſtadt und Bieberich durch Beſuch erſteut 
hatte. i 
Die deutſche Bundes verſammlung zu Frankfurt a. M. 
hat in einer Plenar⸗Sitzung, am 30. Oktober c., ein wich⸗ 
tiges Protokoll veröffentlicht, welches in den zu Wien abge⸗ 
haltenen deutſchen Kabinets⸗Konferenzen einmüthig abgefchlofe 
fen worden iſt, und nun die bundesverfaffungemägige Sanetion 
erhalten hat. Es betrifft die Errichtung eines Schieds⸗ 
Gerichtes, welches die Beſtimmung hat, Irrungen zwi⸗ 
ſchen Regierungen und Ständen in allen den Fällen zu bes 
ſeitigen, wo nicht durch Geſetz und Landesverfaſſung für 
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de ſen Zweck berrits Vorkehrungen getroffen find; dieſes 
Schiedsgericht wird unbezweifelt dazu dienen, das in der 
deutſchen Bundesverfaſſung liegende Band der National⸗ 
einheit immer feſter zu knüpfen, und das Vertrauen zwi⸗ 
ſchen Regierung und Landftänden durch dieſes, den zwiſchen 
ihnen beſtehenden Rechtsverhaͤltniſſen gewährte, neue Schutz⸗ 
mittel dauernd zu befeſtigen. Das Geſetz enthaͤlt 12 Artikel, 
welche wir kuͤnftig mittheilen werden. 

In Schweden haben die Offiziere der Armee Befehl 
erhalten, ſich bereit zu machen, um bei der erſten Auffor⸗ 
derung in Dienſt treten zu koͤnnen. Den Grund dieſer 
Verordnung kennt man nicht. 

In Frankreich ſind die Miniſter Guizot, Thiers, 
Humann, Duchatel und Rigny dem Marſchall Gé⸗ 
rard nachgefolgt und haben ihre Entlaſſung eingegeben; ob⸗ 
gleich nach den letzten Nachrichten von Paris vom 9. Novbr. 
es noch ungewiß war, ob der König die Entlaſſung ertheilen. 
wird, ſo iſt doch zu Berlin am 14. Nachmittags eine tele⸗ 
graphiſche Depeſche eingegangen, daß am 10. Abends das 
neue franzoͤſiſche Miniſterium in folgender Weiſe zuſammen⸗ 
geſtellt worden if. Herzog von Baſſano, Conſeils⸗ 
Praͤſident und Miniſter des Innern; Herr Perfil, Groß⸗ 
ſiegelbewahrer und Juſtiz⸗Miniſter; Herr Breſſon (Ges 
ſandter in Berlin), Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenhei⸗ 
ten; der General Bernard, Kriegs⸗Miniſter und interimi⸗ 
ſtiſcher Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten; Herr 
Kart Dupin, See⸗Miniſter; Hr. Teſte, Handels⸗Mini⸗ 
ſter, und Hr. Paſfy, Finanz Miniſter. Der Miniſter des 
Kultus und des offentlichen Unterrichts war noch nicht ernannt. 

In Spanien iſt nun General Mina auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze erſchienen und hat das Commando der Truppen 
der Königin übernommen. Dieſer Antritt feiner Befehlsha⸗ 
berſtelle geſchieht unter bedenklichen Umſtaͤnden, indem die 
Truppen der Königin am 27. und 28. October in der Ebene 
zwiſchen Salvatietra und Vittoria in die Flucht geſchlagen 
worden find. Zumalacarregup erkaͤmpfte dieſen Sieg, machte 
an 1800 Gefangene, worunter der General O' Doyle und 
eroberte 7 Kanonen. Andere Nachrichten fagen 200 Ges 
Fongene und 2 Kanonen. Man berechnet, daß dem Zuma⸗ 
tacatreguy ſeit den letzten 4 Wochen durch feine glücklichen 
Gefechte beinahe an 6000 Gewehre in die Hände gefallen 
fire. Ein Schreiben von der Grenze ſagt: „Noch ein ſolchet 
Sieg, wie der an obigen beiden Tagen, und der Armee Don 
Cartos iſt der Weg nach Madrid gebahnt.“ Ob dieſer Nach⸗ 
richt gab ſich unter den Bewohnern der im Kampf begriffenen 
Gegenden die größte Freude kund; alles beriferte ſich zur Ver⸗ 
theidigung mitzuwirken und Freudenfeuer auf den Bergen, die 
mam von ber franz Grenze aus ſehen konnte, verkuͤndeten 
dieſen glänzenden Sieg. Eliſon do, iſt von neuem eng blos 
kirt, und die Catliſten wollen ſich der eroberten Kanonen zur 
Bolagerung des dortigen befeſtigten Hauſes bedienen. Man 
fürchtet, daß der obige Sieg den Culiſten den Weg nach Bur⸗ 
908 öffnen diirfte Zumalacarreguy hat von Don Carlos den 
St. Ferdinands Orden erhalten. — Mina iſt den 30. Oct: 
in Pampelons angekommen. In allen Staͤdten, durch 


welche er kam, ward er mit Begeiſterung empfangen. Einige 
Carliſten kamen und legten die Waffen ben 980 Be 
lona erhielt er die Nachricht von dem unglücklichen Gefecht, 


und fandte ſogleich Truppen nach dee Borunda. — Don 


Carlos hat ſich mit Zumalacarreguy vereiniget. — Zu 
Madrid hat am 25. October der Kabinets = Präfibent, 


Miniſter de las Roſas, ſeine Entlaſſung eingereicht; ſein 


ſchlechter Geſundheitszuſtand iſt die Urſache; die Aerzte haben 
erklart, er leide an der Auszehrung und müffe ſich in den Pri⸗ 
vatſtand zurückziehen. ö 

Aus Portugak vernimmt man, daß die Ruhe und 
Ordnung in der Hauptſtadt Liſſabon ſeit dem Tode Don 


Pedro's ungeſtoͤrt geblieben, wohl aber wird die Oppoſition 


gegen den Herzog von Palmella in den Kammern ſowohl 
als außerhalb denſelben immer kraͤftiger, lauter und dro⸗ 
hender. er Grund, den man gegen die Etnennung des 
Herzogs zum Miniſter⸗Praͤſidenten aufſtellt, iſt der, daß 
die Einrichtung eines ſolchen Amtes, gefaͤhrlich durch die, 
dem Praͤſidenten ohne Verantwortlichkrit übertragene, große 
Gewalt, von der Charte nicht ſanctionitt ſey; in der That 
gilt die Oppoſition mehr dem Manne als dem Amte. 
Nachrichten aus der Türkei zufolge und namentlich zu 
Konſtantinopel lebt man daſelbſt fortwährend in großer Span⸗ 
nung. Die Kriegscuͤſtungen dauern fort und eine ungewöhn⸗ 
liche Thaͤtigkeit herrſcht unter den Diplomaten. Man bietet 


alles auf, um einen Bruch zwiſchen dem Sultan und Mehmed 


Ali zu verhuͤten, und hofft darin glücklich zu ſeyn. Daß 
beide Gegner es wagen ſollten, gegen den Willen aller euros 
paͤiſchen Mächte den Krieg unter ſich anzufangen, iſt firmen 
zu glauben, und man ſchmeichelt ſich der Hoffnung, daß es 
blos beim Drohen bleiben wird. Die ottomanniſche Flotte, 
welche kuͤrzlich den Hafen von Komftantinopel verfaffen hatte, 
um ſich auf dem Marmora⸗Meere in großen Manövers zu 
uͤben, iſt am 14. Oktober wieder im Hafen von Konſtantino⸗ 
pel vor Anker gegangen. Der Sultan hat den Uebungen 
beigewohnt. Man erzaͤhlt, als der Sultan das Dampfſchiff 
beſtiegen, ſey ſein Saͤbel in's Waſſer gefallen und nicht wieder 
gefunden worden. Da ſich an dieſes Schwert, welches von 
Soliman II. ſtammt, der es auf allen ſeinen Zügen und 
Schlachten getragen haben ſoll, große Erinnerungen knüpfen, 
ſo erbleichte der Sultan, blieb einige Augenblicke ſprachlos 


und ſchien in tiefe Gedanken verſunken. Keiner der Höflnge 


wagte ein Wort zu äußern; Endlich warf ſich der Seraskier 
zu den Fuͤßen des Großherrn, mit den Worten: „Lange lebe 


unſer Herr! Es freue ſich ſeine Seele und betrübe ſich nicht 


über dieß unzweideutige Zeichen. Der Prophet hat die Frage 
entſchieden, welche die Rathſchlaͤge der hohen Pforte verwirrte: 
er hat erklärt, das Schwert Mubameds ſolle für jetzt nicht 
gezogen werden.“ — Dieſer Unfall beſchaͤftigt die abergläus 
diſchen Tuͤrken ſehr und fie fürchten großes Ungluͤck für dos 

eich. — Die türkiſche Armee zählt jetzt 32 Regimenter 


Infanterie, 19 Regimenter Kavallerie und 160 Feuerſchlünde 


mit verhaͤltnißmaͤßiger Artillerie: Mannſchaft. Ihre ganze 
Stärke ſchaͤtzt man auf 80,000 Mann; hierzu tritt nun noch 
die in der Errichtung begriffene Landwehr. 4 


| 
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Deut ſchlan d. a 

— tigt in einem Artikel aus Dres⸗ 
den, daß das Daſeyn einer im Finſtern schleichenden, ſelöſt 
über mehrere Länder ſich verbreitenden, verbrecheriſchen Ver⸗ 


bindung zum Umſturz der Regierungen nicht zu bezweifeln 


ſey. Bis itzt wären nur wenige ſichere Andeutungen eines 
Zuſammenhanges und Einverſtaͤndniſſes jener Verbindungen 
mit ſäͤchſiſchen Unterthanen vorhanden geweſen, neuerlic e 
Verhaftungen im Auslande und in deren Folge geſchehen⸗ 
Ausſagen, hätten indeß ſolche Anzeigen gegen einige Perſo⸗ 
nen im Inlande ergeben, daß die Juſtizbehoͤrden ſich, in die⸗ 
fen Tagen, zur Eröffnung der Unterfuhung und Verhaf⸗ 
tung der Angeſchaldigten veranlaßt gefunden hätten. 

Der Landgraf won Heſſen⸗Rotenburg, der ſich gegenwaͤr⸗ 
tig auf feinen Beſitzungen in Schleſien befindet, ſcheint feinen 
Wohnſitz von Rotenburg an der Fulda, in Kurheſſen, für 
immer nach Ratibor verlegen zu wollen. Auch beabſichtigt 
derſelbe, feine Domänen in dem Fürſtenthume Corvey in der 
preuß. Provinz Weſtphalen nach und nach zu veräußern. Eine 
dieſer Domänen hat der Prof. der Arzneikunde in Göttingen, 
Hofrath Himly, käuflich an ſich gebracht, um eine dortige 


. „deren Waſſer das Pyrmonter noch an Wirkſam⸗ 


it übertreffen ſoll, zur Anlegung von Bade: Anftalten und 

eines Geſundbrunnens zu benutzen. 
Frankreich. 

Das Geſchwader, das vor einiger Zeit unter dem Ober⸗ 
Befehl des Contre⸗Admirals Maſſieu de Clerval aus dem 
Hafen von Toulon ausgelaufen war, um ia der Naͤhe der 
Hyeriſchen Inſeln einige Uebungen vorzunehmen, iſt am 
Zoſten v. M. wieder nach Toulon zuruͤckgekehrt; daſſelbe 
beſteht aus 3 Linienſchiffen, 1 Fregatte, 1 Brigg und eine 

otvette. 

Aus Lyon meldet man vom 3. November: „Vorgeſtern 
gegen 7 Uhr Morgens wurden zwei ſchwarze Fahnen auf die 
Graber der beiden Aufrührer aufgepflanzt, die in Folge ihrer 
während der April: Ereigniffe erhaltenen Wunden geftorben 
waren. Der Polizei⸗Kommiſſair, der auf dem Friedhofe 
von Loyaſſe den Dienſt hatte, ließ dieſelben gleich wegnehmen. 
Es ſcheint, daß eine Verſammlung ſich dorthin hatte begeben 


— 


wollen, und daß man mehrere politiſche Reden halten wollte. 


Die bei Zeiten benachrichtigte Behoͤtde hat ſich beeilt, die 
Entweihung, die das Reſultat dieſer tumultariſchen Ver⸗ 
ſammlung hätte ſeyn koͤnnen, dadurch zu verhindern, daß ſie 
ben Kirchhof von Lopaſſe durch eine Linien⸗Kompagnie bes 
fegen ließ. Der Maire von Lyon hat am Morgen nachfte- 
hende Verfügung erlaſſen: „Außer dem Falle einer Beerdi⸗ 
gung darf keine Rede zum Gebächtniffe eines Verſtorbenen 
oder zu einer Jahresfeier auf irgend einem Grabe ohne unſere 
ausdrückliche Erlaubniß gehalten werden, und keine Ver⸗ 
ſammlung von Menſchen in einem Zuge darf zugelaffen 
werden, oder ſich im Umfange des Kirchhofes bilden.” « 

Der Parifer Aſſiſenhof fällte am 4. Novbr, fein Urtheil 
in dem Peozeffe des Barons von Richemont, angeblichen 
Ludwigs XVII. Nachdem der Präfident die weitläufigen 


Verhandlungen in dieſem gerichtlichen Verfahren zuſammen⸗ 


verurtheilt wurde. 


gefaßt und ber Jury die verſchiedenen Fragen, morlber fie 
zu entſcheiden hat, geſtellt hatte, zogen bie Geſchworenen ſich 
in ihr Berathungs⸗Zimmer zuruͤck, und erklärten nach drei⸗ 
ſtuͤndiger Beſprechung den Angeſchuldigten in allen Punk⸗ 
ten (mit Ausnahme der Anklage der Prellerei und einer Ver⸗ 
ſchwöͤrung gegen das Leben des Koͤnigs) für ſchuldig, 
worauf derſelbe von dem G:richtshofe zu 1 2jaͤhriger Haft 
Der vorgebliche Baron v. Richemont, 
der in der Anklage: Akte als Carl Hebert bezeichnet wird, 
vernahm feine Verurtheilung, ohne ein Wort zu ſprechen; 
nur als er den Saal verließ, hörte man ihn ſagen: „Wer 
nicht zu dulden weiß, iſt auch der Ehre der Verfolgung nicht 
wur ig.“ Die Übrigen Mitangeſchuldigten wurden freige⸗ 
ſrochen. 

Nachrichten aus Algier zufolge hatte der General⸗Lieu⸗ 
tenant Graf Drouet d'Erlon ſich am 25. October auf dem 
Dampfooote „L'Eclaireur“ eingeſchifft, um die ganze Nord⸗ 
Afrikaniſche Kuͤſte zu bereiſen. 

England. 

Von Irland gehen fetzt täglich wieder Nachrichten von 
Graͤuelthaten ein, welche die Weißfuͤßler, trotz der Ermah⸗ 
nungen O'Connels, von neuem zu veruͤben anfangen. 

Man fuͤrchtet, daß der Verluſt det Bibliothek des Un⸗ 
terhauſes großer iſt, als man anfangs glaubte. Es find 
zwiſchen 4 — 5000 Bände verloren gegängen. Auch von 
den in 1500 eleganten Bänden enthaltenen Parlaments⸗ 
Verhandlungen, welche das Unterhaus von der franzoͤſiſchen 
Deputirten⸗Kammer erhielt, find die meiſten verbrannt; 
die des Oberhauſes ſind ſaͤmmtlich gerettet. R 

Der Major Henry Campbell ift zum Gouverneur von 
Sierra Leone ernannt worden. Die mit dieſem Poſten ver⸗ 
knuͤpften Emolumente werden auf 2500 Pfd. jaͤhrlich ge⸗ 
ſchaͤtzt. Der letzte Gouverneur, Herr Octavius Temple, 
hat erſt dreiviertel Jahr lang ſeinen Gehalt bezogen, als er 
ein Opfer des peſtilenzialiſchen Klima's wurde. . 

Man meldet als ganz gewiß, daß die Regierung endlich 
eingewilligt habe, die Summe von 250,000 Pfd. zur Voll⸗ 
endung des Themſe⸗Tunnels (unterirdiſcher Fahrweg unter 
der Themſe hindurch) vorzuſtrecken, und daß die Arbeiten 
unter Leitung des Herrn Brunel unverzüglich; wieder begin⸗ 
nen wuͤrden. 0 I 
Niederlande 

Den 5. November wurde die Leiche des Sohnes Sr k. H. 
des Prinzen Friedrich nach Delft gebracht und dort beigeſetzt. 
Die Leiche befand ſich in dem mit 8 Pferden beſpannten 
Staatswagen des Prinzen, die Adjutanten des Prinzen ge⸗ 
leiteten dieſelbe in einem vierfpännigen Wagen. x 

Die hohe Sturmfluth iſt, nach den Liſten in Haarlem, die 
hoͤchſte ſeit 135 Jahren, fo lange man dort die hohen 
Fluthen genau aufgezeichnet hat. 

TG Spanien, 

Don Carlos hat am 15. Oktober in Betreff bes ab⸗ 
geſetzten Marquis von Valdespina und des Generals Don 
Fernando Zavala ein Dekret erlaſſen, worin er fein Miß. 
fallen uber ihr Betragen, ob fie gleich auf keine Weiſe die 


* 


Ufurpation feines Thrones begünſtigten oder die Ueberzeugung, 


welche ſie von der Gerechtigkeit ſeiner Sache hegten, aufge⸗ 
geben, ausſpricht. Er warnt darin die Militair⸗ und Civil⸗ 
Beamten vor Nichterfüllung feiner Wuͤnſche und vor Inſub⸗ 
orbination, und verſpricht mit freigebiger Hand die Dienſte 
und Entbehrungen ſeiner Unterthanen zu belohnen, und ihre 


Verluſte zu erſetzen; aber auch die Verbrechen mit unerbitt⸗ 


licher Strenge zu beſtrafen. — Auch der an Zavala's Stelle 
ernannte General⸗Major von Erazo hat bei Antritt ſeines 
Kommando's eine Proklamation an die Biscayer erlaſſen. 

Aus Kaſt lien wird gemeldet, daß die Bande Merino's 
ſich bedeutend vermehrt habe; eben ſo eine andere Bande, 
welche die Umgegend von Toledo unſicher macht. Das Reiſen 
in Andaluſien iſt unmöglich und in Ober-Aragonien iſt in 
Kurzem ein Aufſtand zu erwarten. 

Der ehemalige Miniſter Herr Burgos, deſſen Vertreibung 
aus der Kammer der Proceres wir vor acht Tagen mittheilten, 
hat den Schluß der Verhandlungen Über die Rechtmäßigkeit 
feiner Ausweiſung nicht abgewartet; er iſt am 24. Oktober 
von Madrid nach Frankreich oder Italien abgereiſet. 


Rußland. 

Am 27. Oktober iſt zu St. Petersburg Ihre Kaiſerl. Ho⸗ 
beit die Frau Großfürſtin Helena, Gemablin des Großfuͤrſten 
Michail Pawlowitſch, von einer Prinzeſſin entbunden wor⸗ 
den, welche den Namen Anna Michajlownag erhielt. 

Am 28. Oktober reiſete Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt 
Thronfolger, begleitet von ſeinem Kurator, dem General⸗ 
Adjutanten Fuͤrſten Lieven, nach Moskau ab. 


Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland waren am 27. Oct. 


von Allerhöchſtdero Reiſe nach Jaroslaw, Koſtroma, Niſch⸗ 
nei⸗Nowgorod und Wladimir, nach einer Abweſenheit von 9 
Tagen, wieder in Moskau eingetroffen und wollten den 
1. November nach St Petersburg zuruͤckreiſen. Die uner⸗ 
wartete Ankunft Sr. Majeſtaͤt zu Berlin haben wir oben 


gemeldet. { 
Geiechen land. 

Ein Schreiben aus Megalopolis in Arkadien vom 20. Septbr. 
giebt zum erſten Male Nachrichten über die Bewegungen, welche 
die Griech. Truppen zur Bezwingung des Aufſtandes machten. 
Der Oberlieut. Papadaki, welcher mit einem Corps Ulanen zus 
erſt ausgeſandt war, wurde mit 32 Mann gefangen. In Folge 
dieſer Nachricht rückten am 3. Auguſt Abends die Truppen aus 
Nauplia aus. Der Marſch ging über Tripolizza, Francobris, 
Leondari, (welcher Ort faſt verlaſſen war und wo der abgeſetzte 
Präfekt wieder eingeſetzt wurde,) Senano nach Katitene, Kolo⸗ 
kotroni's Geburtsort. Eine Stunde von dieſer Stadt hatten die 
Aufrührer das Dorf Sulu auf einer Anhöhe im Gebirge, ver⸗ 
ſchanzt und em daſſelbe gegen 1500 Mann ziemlich gut militd» 
riſch aufgeſtellt. Die 300 Paltfaren unter Griva, welche der 
kleinen Armee im ſchnellſten Laufe nachgekommen waren, machten 
den erſten Angriff auf die rechte Flanke des Feindes, waͤhrend 
vie ulanen in der Fronte die Stellung des Feindes angriffen. 
Die Inſurgenten erwiederten den Angriff durch Gewehrfeuer, 
ergriffen dann aber mit der, den Klephten eigenen, Gewandtbeit 
die Flucht in das Gebirge, wobei fie die Ulanen gegen drittehalb 
Stunden verfolgten, bis es dunkel wurde Mehrere Ulanen wur⸗ 
den dabei durch Baumaͤſte ꝛc, aber nur einer durch einen Schuß 
verwundet. Kein Pferd ſtürzte, tretz des ungünſtigſten Terrains, 


halte. 


in welchem man eine Cavallerie⸗Bewe uͤr rein unmdͤgli 

halten ſolte. Das Dorf Sulu ie zn ne 
Rumelioten niedergebrannt. Nach dem Vorfall zeigte es ſich, 
daß von den Koͤnigl. Truppen nur 5 Mann bedeutend verwundet 


waren, wogegen der Feind gegen 40 Todte auf dem Schlacht? 


felde gelaſſen hatte. Ein Gendarme nahm auch eine aufgepflanzte 
Fahne von weißem Taffet mit dem Phoͤnix und der Pen 7 
der Umſchrift: „Im Namen des, von der Geiechiſchen Nation 
gewählten, Königs Otto I.” Am 10. blieben die Truppen bei 
Kypariſſia im Bivonak; am folgenden Morgen hieb Hadſchi⸗ 
Chriſto, der Ober⸗Anführer der Griechiſchen Abtheilung, mit 
eigener Hand einem Griechen ſeines Corps, welcher dem Feinde 
als Spion gedient hatte, mit einem Säbelhiebe den Kopf ab, 
ſo daß dieſer nur noch an einigen Faſern hing, und ſetzte ſich 
dann ruhig, um feine Pfeife zu rauchen, als ob nichts vorgefal⸗ 
len waͤre. Abends marſchirten die Truppen nach Karitene, wo 
Grivas dieſelben beſuchte. Seine Fuſtanelle war noch von dem 
Blute von 5 gefangenen Klephten geröthet, dle er ſelbſt geköpft 
hatte, Am 12. brachen die Truppen nach Andritzene auf, wobel 


unterwegs die Wohnung des Geiſtlichen im Dorfe Lawka, wel⸗ 


cher zur Gefangennehmung des Papadaki beigetragen hatte, nies 
dergebrannt wurde. Bei Andritzene blieben die Truppen bis 
zum 15., am 46. marſchirten fie, bei einer drückenden Hitze, nach 
Platanea. Am 17. erreichten fie das Staͤdtchen Arkadia, wo 
an demſelben Tage auch der General Schmalz mit feinen Frup⸗ 
pen, 2 Bataill., 1 Schwadron und 1 Gebirgs⸗ Batterie, ankam. 
In Arkadia blieben nur 2 Comp. zur Untetſtützung des Kriegs⸗ 
gerichts; die andern Truppen gingen über Koglas, Szautſch, 
Leondari nach Sinano und Megalopolis, wo ſie ein Lager bezo⸗ 
gen. Der Kampf war zu Ende. Bei Kalamata hatte eine 
Abtheilung des 10. Baier; Inf. ⸗Regim., unter dem Lieutenant 
Steinle, ein ſiegreiches Gefecht gegen 500 Klephten beſtanden, 
wobei der Lieutenant ſelbſt nebſt mehreren Andern verwundet 
wurde und 11 Baiern auf dem Platze blieben. Im Ganzen 
wurden auf dieſem Feldzuge 6 bis 8 Dörfer gänzlich zerſtört. 
Unter den Gefargenen befindet ſich auch ein H0jahriger Greis, 
Mito Petronas, welcher bei Kalamata die Klephten angeführt 


Im Lager von Megalopolis wurd: die Mannſcha 
verpflegt, ind Wunsch ces de Truppen doch, bei 15 Ha 


Hitze am Tage, und der Kälte bei Nacht, und weil der K 
beendigt war, fo bald als moͤglich unter Dach zu kommen. 2 


Vermiſchte Nachrichten. 

Zu Münden ſtarb am 3. Novbr, der außerordentliche 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter Sr. Maj. des Koͤ⸗ 
nigs der Franzoſen am Koͤnigl. Baierſchen Hofe, Graf Als 
fred von Vaudreuil, in einem Alter von 34 Jahren. 

In Mons hat ſich wiederum die Cholera gezeigt. 

Karl X. hat ſich, wie man hoͤrt, nun foͤrmlich in den 
Öfterreichifchen Staaten angekauft. Die Herzogin v. Sagan 
ſoll ihm naͤmlich ihre in Steiermark gelegene ſchoͤne Herrſchaft 
um den Preis von 22 Mill. Gulden abgetreten haben. Die 
Ueberſiedelung von Prag nach dieſem neuen Aufenthaltsorte 
ſoll noch im laufenden Jahre erfolgen. 

In den Provinzen Namur, Luxemburg, Lüttich und in 
den waldigen Theilen des Hennegau, haben ſich die Wölfe fo 
vermehrt, daß fie, bei,hellem Tage, das Vieh auf der Weide 
anfallen. Der Minifter des Innern hat Treibjagden zu ihter 
Vertilgung angeordnet. 3 

Ein Student aus Graubündten und fein Führer find auf 
der Wanderung durch das Maderaner Thal über das Krruzli 
nach Buͤndten, am 18. October erfroten. 


—— — 


eſte zum C 


Auf der Andacht Flügel 
Schweb', o. Seele, Ou 
Um die ſtillen Grabeshuͤgel, 
Wo in ungeſtoͤrter Ruh', 
Nach des Lebens Kummer, 
Erdenpilger ſchlafen ſuͤßen Schlummer. 


Heil'ge Friedensſtaͤtten 
Seyd willkommen mir! 
Wer Euch fand, ward von den Ketten 
Schwerer Leiden frei allhier, 
Kuͤhle Grabesſchatten 
Beut'ſt Du dar dem ſchwachen Lebensmatten. 


Schweige, Schmerzensklage, 
Um den theuren Freund, 
Den des Lebens Freudentage 
Einſtens liebend mir vereint. 
Zwar iſt er geſchieden, 
Doch er fand hier ew'gen Himmelsfrieden. 


Süße Hoffnung ſchwebet 
Von den Graͤbern auf: 
Denn den todten Staub belebet, 
Nach der Zeiten ſchnellem Lauf, 
Er, der Herr des Lebens: 
Ja, ich hoffe — hoffe nicht vergebens. 


Ruhet ſanft, ihr Todten, 


der Verſtorbenen. 


Frohes Wiederſehen 
Harret einſtens mein; 
Wieder, wieder werd' ich ſtehen 
In dem ſeligſten Verein 
Aller meiner Lieben: : 
Dann wird Trennung mich nicht mehr betruͤben. 


Frommer Chriſtenglaube, 
Staͤrke meinen Geiſt! 


Seelen werden nicht zu Staube, 


Wie mein Heiland mir verheißt. 
Neues, ſel'ges Leben 
Wird den Seinen, nach dem Tod', Er geben. 


Nimmer will ich zagen 
Bei der Trennung Schmerz; 
Einſt wird mich ein Engel tragen 
Von dem Grabe — Himmelwaͤrts. 
Seliges Entzuͤcken 
Wird dann ewig meinen Geiſt beglücken. 


Denn dann hab' ich wieder, 
Die mein Herz geliebt: 
Ruh’ im Arm der Engelsbruͤder, 
Schwelg' in Wonnen ungetruͤbt. 
Namenloſe Freuden 
Find' ich dann nach kurzen Erdenleiden. 


In der ſtillen Gruft; 
Bis durch ſeine heil'gen Boten 
Euch und uns der Schoͤpfer ruft: 


Bis durch Ewigkeiten 


Wir, beſeligt, ſeinen Ruhm verbreiten. 


Grizel Cochrane. 


Ais die Unterthanen des letzten Königs Jacob die 
Waffen gegen ihn ergriffen, war der Furchtbarſte un⸗ 
ter denen, welche die Fahne des Aufruhrs ſchwangen, 
Sir John Cochrane, Großvater des Grafen Dun⸗ 


donald, der heutzutage noch lebt. Das Verhaͤng⸗ 
niß, welches Jahrhunderte lang das Haus Ca mp⸗ 
bell verfolgte, und alle jene in's Verderben zog, 
die ſich an deſſen Geſchick anklammerten, verſchonte 


auch nicht Sir John Cochrane. Durch die koͤnig⸗ 
lichen Truppen von den Seinigen abgeſchnitten und 
umzingelt, leiſtete er langen, ſchrecklichen, verzwei⸗ 
felnden Widerſtand, erlag aber endlich der Ueberzahl, 
wurde gefangen, vor Gericht geſtellt und verurtheilt, 
auf dem Schaffote zu ſterben. Nur wenige Tage 
hatte er noch zu leben, und ſchon erwartete ſein Ker⸗ 
kermeiſter ſtündlich den Befehl, ihn auf den Richt⸗ 
platz zu fuͤhren. Seine Familie und Freunde hatten 
ihn im Gefaͤngniſſe beſucht und das letzte Lebewohl von 
ihm empfangen; nur ein Glied ſeines Hauſes war 
nicht mit den andern gekommen, ſeinen Segen zu er⸗ 
halten, und dieſes war ja doch die Hoffnung ſeines 
Stammes, die Wonne ſeines Herzens: es war Gri⸗ 
zel, die geliebte Tochter! 


Die Daͤmmerung warf ihre Schatten auf die Git⸗ 


terſtangen des Kerkers, und den Kopf an die kalte 


Wand geſtuͤtzt, uͤberließ ſich der Gefangene dem 
Schmerze, ſeinem uͤber Alles geliebtem Kinde nicht 
den letzten Kuß geben zu koͤnnen, als die Eiſenthuͤr 
ſich langſam auf den verroftetn Angeln drehte, und 
der Kerkermeiſter eintrat. Ihm folgte ein ſchoͤnes 
junges, Mädchen von hohem Wuchſe und edlem Anz 
ſtande; ihre ſchwarzen Augen funkelten, doch ohne 
Thränen, ja ſelbſt der Glanz derſelben verrieth Un⸗ 
mut) — einen zu tiefen Unmuth, um zu weinen, 
und die Flechten des rabenſchwarzen Haares theilten 
ſich uͤber der reinen, marmorglatten Stirne. Der 
Gefangene erhob den Kopf in dem Augenblicke, als 
ſie eintrat, und ſtuͤrzte mit dem Ausrufe: „Meine 
Tochter, meine Grizel!“ in ihre Arme. 


— Mein Vater, mein heißgeliebter Vater, rief 
ſie und trocknete die Thraͤnen, welche dieſe Worte 
begleiteten. 


— Eure Zuſammenkunft darf nur kurz ſeyn, ſagte 


der Kerkermeiſter, und verließ ſie. 


— Der Himmel ſchuͤtze und troͤſte dich, mein 
Kind! fuhr Sir John fort, ſie an das Herz, und 
einen langen Kuß auf ihre Stirne druͤckend. Ich 
fuͤrchtete ſchon zu ſterben, ohne meine liebe Tochter 
geſegnet zu haben; und dieſe Furcht folterte mich 
mehr, als der Gedanke an den Tod — allein, du 
biſt ja gekommen, meine Liebe, du biſt es, und der 
letzte Segen deines R Vaters — 


letzten Segen! Es 8 nicht ſeyn — mein Vater 
wird nicht ſterben! 

— Beruhige dich, mein Kind! Welte Gott! ich 
koͤnnte dich troͤſten, du meine Wonne, mein Leben! 
— Doch ich habe keine Hoffnung: drei Tage noch, 
und du und alle meine Kinder ſind — 

„Waiſen!“ wollte er jagen, allein das Pau ſtarb 
auf ſeinen Lippen. 

— Drei Tage, wiederholte ſie, den Kopf ſchnell 
emporhebend und lebhaft die Hand des Vaters druͤ⸗ 
ckend. Drei Tage! da iſt ja noch Hoffnung! Mein 
Vater wird leben! Iſt nicht mein Großvater der 
Freund des Beichtigers des Königs! Er ſoll um das 
Leben des Sohnes bitten, und mein Vater wird nicht 
ſterben! 

— Nein, nein, Grizel, taͤuſche dich nicht — 
es iſt keine Hoffnung! Schon hat der König meine 
Verurtheilung unterzeichnet, und der Todesbote iſt 
auf dem Wege, um Nen Befehl zur Hinrichtung zu 
bringen. 

— Es ſey, und doc wird mein Vater nicht ſter⸗ 
ben, nein, nein! wiederholte das Maͤdchen, von 
kraͤftgem Muthe erglühend. Der Himmel beſchirme 
mich! — Sich zu dem Vater jetzt wendend, ſagte ſie 
mit heiliger Ruhe: „Wir müffen uns trennen — 
allein, um uns bald wiederzuſehen!““ 

— Wie meinſt du das, mein Kind? fragte Sir 
John, die Tochter unruhig anblickend. 

— Fragt mich nicht mehr darum, mein Pater, 
verſetzte Grizel — nicht jetzt! Betet fuͤr mich, und 
ſegnet mich, doch nicht zum letzten Male! 

Er proßte fie wieder an das Herz und weinte. Eis 
nen Augenblick nachher trat der Kerkermeiſter ein, 
und die Tochter riß ſich aus des Vaters Armen. — 


* 


Zwei Tage nach dieſer Zuſammenkunft ſchritt ein 
Reifender uber die Zugbruͤcke von Berwick, ging durch 
die Marygate⸗Straße, und ſetzte ſich dann, um aus⸗ 
zuruhen, an die Thuͤr eines Gaſthofes, wagte jedoch 
nicht hineinzugehen: er fand, das Hotel üͤberrage 
ſeinen Stand, denn vor wenigen Jahren hatte es Oli⸗ 
vier Cromwel zum Hauptquartiere, und erſt vor 
Kurzem dem Könige von Schottland Jacob VI. 
zum Aufenthaltsorte gedient. Unſer Reiſende trug 


— Nein, nein, ſchrie ſie, haltet ein, nicht euren 


| 
| 


nen Gürtel anſchließend, und darüber einen kurzen 
Mantel von einem groben Stoffe. 


ein wollenes Wamms, um den Leib durch einen leder⸗ 


Es war augen⸗ 
ſcheinlich ein junger Mann, allein der uͤber die Augen 
gedruckte Hut verbarg faſt ganz ſeine Zuͤge. In der 
einen Hand trug er ein kleines Buͤndel, in der andern 
einen Pilgerſtab. Nachdem er ein Glas Wein ver⸗ 
langt und einige Minuten ausgeruht hatte, ſtand er 
wieder auf und ging. Die Nacht brach ein und mit 
ihr ein Gewitter. Vom Meere her zogen dichte 
ſchwarze Wolken, die Windsbraut heulte in den Stras 
ßen, ein kalter Regen ſtuͤrzte gewaltig herab, und der 
Tweedfluß rollte ſturmgepeitſchte empoͤrte Wogen. 
„Der Himmel beſchuͤtze dich, wenn du in ſolcher 
Nacht wanderſt,“ ſagte die Schildwache an dem 
Thore in dem Momente, als der Reiſende uͤber die 
Zugbrücke ſchritt. In einigen Minuten war er auf 
dem weiten, duͤſtern und fuͤrchterlichen Sumpfe 
Tweedmouth, eine unermeßliche Wuͤſte von Ginſter 
und Heidekraut, hie und da mit dicken Gebuͤſchen be⸗ 
fäet. Langſam kletterte er den Huͤgel hinan, unge⸗ 
achtet des Gewitters, das mit jedem Augenblicke 
wuchs. Stromweiſe fiel der Regen, und der Sturm 
brüffte, wie eine Heerde ausgehungerter Wölfe, Der 
Fremde ſetzte feinen Weg fort, bis er zwei oder drei 


Meilen von Berwick entfernt war; dann, gleichſam 


nicht mehr im Stande, laͤnger dem Unwetter Trotz 
zu bieten, ſuchte er Schutz in den Dorngeſtraͤuchen, 
die den Pfad umſaͤumten. Immer ſchwaͤrzer wurde 
die Nacht, immer wäthender der Orkan, und ſchon 
eine Stunde kauerte der Fremde in dem ohnmaͤchtigen 
Zufluchtsorte, als ſich das Geraͤuſch von Pferdetritten 


im Galopp auf der Hauptſtraße vernehmen ließ. Der 


Reiter bog den Kopf gegen den Wind — plotzlich er⸗ 
greift man ſein Roß am Zuͤgel; er ſchaut auf, und 
der Fremde, die Piſtoke ihm auf die Bruſt ſetzend, 
ruft: „Steig ab, oder du ſtirbſt “ 

Der Ritter, von Kälte durchſchauert und dom 
Schrecken erflarrt, macht eine Bewegung, feine Waf⸗ 
fen zu ergreifen; in demſelben Augenblicke laͤßt die 
Hand des Angreifers den Zuͤgel des Roſſes, faßt ihn 

an der Bruſt und wirft ihn zu Boden. Dumpf und 
ſchwerfaͤllig fällt er auf das Geſicht und bleiöt einige 
Minuten ohne Bewußtſeyn. Jetzt bemaͤchtigt ſich der 
Demde des ledernen Felleiſens, das die Depeſchen für 


| 


j 


ze 
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Englands Norden enthielt, nimm es auf die Schul⸗ 
ter, und verſchwindet bald in den Gebüfchen, 

Am andern Morgen ſah man, als es kaum tagte, 
die Bewohner von Berwick nach dem Platze rennen, 
wo der Raub begangen wurde. Man durchſuchte die 
ganze Umgegend, entdeckte jedoch keine Spur von 
dem Entwender. s f 


Sir John Cochrane lebte noch; die Depeſchen, 
die ſeln Todesurtheil enthielten, waren geſtohlen, 
und, ehe ein neuer Befehl zur Hinrichtung ausgefer⸗ 
tigt werden konnte, hatte vielleicht die Vermittlung 
des Vaters bei des Koͤnigs Beichtiger das Urtheil zu 
widerrufen vermocht. Grizel verließ nicht ſein Ge⸗ 
faͤngniß. Beinahe vierzehn Tage waren ſeit dem 
Depeſchenraube ſchon verfloſſen, und die Hoffnung 


begann wieder in dem Herzen des Gefangenen zu kei⸗ 


men, als man erfuhr, daß alle Rettungsverſuche ges 
ſcheitert ſeyen, und der König neuerdings das Todes⸗ 
urtheil unterzeichnet habe. Noch ein Tag und der 
verhaͤngnißvolle Befehl mußte anlangen. 

„Herr, dein Wille geſchehe!“ ſprach Halblaut der 
Gefangene. 

„Amen!“ verſetzte Grizel heftig: „dennoch wird 
mein Vater nicht ſterben!“ N 


Der Reiter, Ueberbringer der Depeſchen und Ver⸗ 
urtheilung des Sir John Cochrane, ſprengte fo 
eben auf den Moorgrund von Tweedmouth; kraͤftig 
ſchlug er die Sporen in die Weichen des Roſſes, be⸗ 
hutſam und aufmerkſam ruͤckwaͤrts, vorwärts und 
um ſich blickend, und eine geladene Piſlole im ver 
Hand haltend. Der Mond breitete eine dunſtige Helle 
über das Haidekraut, und verlieh jedem Strache eine 
fantaſtiſche Geſtalt. Jetzt bog er gerade um ein Ge⸗ 
hau, als fein Roß ſich plotzlich boͤumte und das Feuer 
eines Piſtolenſchuſſes vor feinen Augen aufflammte; 
in demfelden Momente gab der Reiter Feuer, und 
das Pferd baͤumte ſich wieder ſo gewaltig, daß es 
ſeinen Herrn auf die Haide warf. Schnell ſetzte der 
Räuber den Fuß auf deſſen Bruſt, ſchwang den Dolch 
und rief: „Gieb mir die Waffen oder firb + Der 
Reiter gehorchte. — „Nun ſteh auf und geh! Ich 
huͤte dein Roß und Schleifen, Der Mann erhob ſich 


— m. — 


und nahm zitternd den Weg nach Berwick; der Raͤu⸗ 
ber ſtieg auf und ſprengte quer durch die Ebene. 


Schon war Alles zur Hinrichtung des Sir John 
Cochrane bereit, und die Diener der Gerechtigkeit 
warteten nur, um ihn auf das Blutgeruͤſt zu fuͤhren, 
auf die Ankunft des Couriers, als Ueberbringer des 
Todesurtheils, als die Nachricht kam, daß die Des 
peſchen abermals geraubt worden ſeyen. Das war 
fuͤr das Leben des Gefangenen eine Verlaͤngerung von 
vierzehn Tagen. Er ſtuͤrzte nach der Kunde in die 
Arme ſeiner Tochter, und rief ſchluchzend: „Hier 
waltet Gottes Hand!“ 

„Sagte ich euch nicht, verſetzte das blühende Maͤd⸗ 
chen, mein Vater werde nicht ſterben?“ — — 

Noch war der vierzehnte Tag nicht angebrochen, als 
das Thor des Gefaͤngniſſes aufſprang und Graf 
Dundonald hineinſtuͤrzte, feinen Sohn zu umars 
men. Er hatte feine dringenden Bitten bei dem Beich⸗ 
tiger erneuert, und der Koͤnig ließ ſich endlich ruͤhren 
und verzieh. — 

Schon war der Gefangene wieder an den heimath⸗ 
lichen Heerd getreten, umgeben von feiner uͤbergluͤck⸗ 
lichen Familie; allein Grizel, welche ihn kaum 
waͤhrend der Gefangenſchaft verlaſſen hatte, Grizel 
fehlte. Sie fandten Alle, den innigſten, heißeſten 

Dank zum Himmel, und prieſen, mit Freudenthraͤ— 
nen in den Blicken, die allguͤtige Vorſehung, welche 
zwei Mal die Depefchen aufgehalten hatte, als ein 
Fremder Sir John zu ſehen begehrte. Man ließ 
ihn eintreten, und — der Raͤuber erſchien. Er trug das 
von uns ſchon beſchriebene Coſtuͤm, den groben Man⸗ 
tel und das wollene Wamms, allein die Art, wie er 
es trug, deutete auf einen Mann von höherem Stande, 
als das Gewand ihn bezeichnete. Im Eintreten legte 
er die Hand an den Hut, nahm ihn jedoch nicht ab. 

„Wann ihr dieſe Papiere durchleſen habt, ſagte er 
zu Sir John, ſo werft ſie ins Feuer.“ 

„Sir John ſah ſie an, bebte und erbleichte: es 
waren die zwei Todesurtheile. 

„Mein Retter! rief er dann gewaltſam erſchuͤt⸗ 
tert: wie ſoll ich euch belohnen, euch, dem ich das 
Leben verdanke. Mein Vater, meine Kinder, dankt 
ihm fuͤr mich!“ 


Ned Nachtrag.) 75 ö 
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der umklammerten deſſen Knie — er verhuͤllte mit 


ſtehen Sie nicht Deutſch? Wie koͤnnen Sie von dieſem 


Der alte Graf ergriff des Fremden Hand, die Kin⸗ 


der Hand die Augen und weinte. e 1 

„Euren Namen ſagt, euren Namen! in des Him⸗ 
mels Namen, wer ſeyd ihr?“ riefen Alle. 

Der Fremde nahm den Hut ab, und Grizel Co ch⸗ 
rane's lange Flechten fielen auf den plumpen Mantel. 

„Gerechter, großer Gott, ſchrie der entzuͤckte Va⸗ 
ter, es iſt Grizel, meine Tochter, fie mein Retter, 
o ſuͤßes Leben““ — 

Kein Wort mehr, dieſe Scene zu ſchildern. Wir 
wollen nur hinzufuͤgen, daß dieſe Grizel Cochrane 
die Gattin des berühmten Banquier Couts, und die 
Großmutter von Sir John Stewart war. 
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Anecdote. 


Ein Tabaksfabrikant in Danzig, der durch oͤffent⸗ 
liche Blaͤtter dem Publikum oft ſeine Waare anpries, 
hatte unter andern auch eine Sorte Tabak empfohlen 
mit der Ueberſchrift: „Der lobt ſich ſelbſt.“ Von dies 
ſem Tabak kaufte Jemand ein Paͤckchen, kehrte aber 
bald darauf ergrimmt in den Laden zurück, warf das 
Packet auf den Tiſch und ſprach, zornig auf die Auf⸗ 
ſchrift zeigend: „Es iſt doch unverantwortlich, ſolchem 
uͤbelriechen den Zeuge ein fo großes Lob beizulegen!“ 
— „Herr! entgegnete kaltbluͤtig der Fabrikant, ver⸗ 


Tabak einen guten Geruch verlangen?! Er lobt ſich 
ſelbſt! — das alte Sprichwort ſagt aber, wie alle 
Welt weiß: Eigen Lob — —.“ 
ee \ 
Auflöͤſung des Logogriphs in voriger Nummer: 
Lieb, Blei, Leib, Beil. 


Logogriph. 


Ich bin nur einem Baum gergubt 8 9 
Und habe ohne ihn kein Leben, 

Doch giebt man mir ein zweites Haupt, 

Will ich dafuͤr ſechs Worte geben: 91 
Das Erſte ſeſſelt junges Mark, 
Das Zweite kommt oſt ungelegen, 
Das Dritte ürrt fi) meiſtens ſtark, | 
Das Vierte druckt auf allen Wegen, 

Das Fünfte ſtrebet hoch empor, 

Und schwankt gewohnlich hin und wieder. 

Zur Letzten mahnt des Abends Flor 

Und auch die Muͤdigkeit der Glieder. 


2 


Ein vorzügliches Wund⸗Mittel a 

iſt ber ſogenannte paͤpſtliche Balſam (Bals. Innocentii), 
welcher bei den meiſten friſchen Wunden von fo außerordent⸗ 
ucher, faſt an's Wunderbare grenzenden Heilkraft iſt, daß 
er mit Recht verdient empfohlen zu werden. Bei den mei⸗ 


ſten Brandn unden giebt es kein ſchnelleres und ſicheres 


Heilmittel, wie dieſen Balſam, wenn er nur ſchnell ange⸗ 
wendet, und deſſen Anwendung ſo oft wiederholt wird, als 


. fig) der brennende Schmerz wieder einfindet, was man be⸗ 


ſonders im Anfange nicht verabſaͤumen muß, ihn fleißig wies 
det aufzuſtreichen, gleichviel, od man ſich mit irgend einer 
ſiedenden Fluͤſſigkeit, oder an heißem Eiſen oder dergleichen 
verbrannt bat; äber ſchnell muß man damit bei der Hand 
ſeyn, bevor Brandblaſen entſtehen, weshalb es gut iſt, ihn 
ſtets im Hauſe zu haben. Wird die verbrühte oder ver⸗ 
brannte Stelle ſogleich nach der That mit dieſem Balſam 
fleißig und wiederholt beſtrichen, ſo entſtehen in den meiſten 
Fallen gar feine Brandblaſen; der brennende Schmerz dere 
gebt in den erſten Stunden, fo daß man am andern Tage 
gewöhnlich nichts mehr davon fühlt, — Eden fo wohlthatig 
wirkt er bei Schnittwunden, wo durch frine Anwendung 
das Bluten ſchnell geſtillt wird, und die Wunde, ohne in⸗ 
flammirt zu werden, und ohne in Eiterung uͤberzugehen, 
ſchnell heilt. Desgleichen iſt er bei Querſchungen, Kontus 
ſionen, Stichwunden u. ſ. w. außerordentlich heilſam. Wie 
oft entſtehen nicht durch kleine Kontuſionen und Verletzun⸗ 
gen am Schienbein oder am Fußknoͤchel, nach unzweckmaͤ⸗ 
biger Behandlung mit Pflaſtern und Salben, die langwie⸗ 
rigſten und eiternden Schäden, welchen man durch zeitige 
Anwendung dieſes Balſams entgehen kann. Auch bei ver⸗ 
wundeten Pferden habe ich dieſen Balſam mit gutem Erfolge 
in mehreren Faͤllen anwenden laſſen. So wurde ein Pferd, 
welches eine tiefe Wunde Über einem Auge erhalten hatte, 
ſehr ſchnell und gluͤcklich damit geheilt, und ein anderes 
Pferd, welches am Hufe verletzt war, wurde ſchnell und ohne 
Eiterung damit wieder hergeſtellt. — Wo dieſer Balſam 
nicht zu haben iſt, konnte allenfalls die in allen preußiſchen 
Apotheken vorräthige Tinctura Benzoes compos. der ſo⸗ 


— 


genannte Kommandeur ⸗Balſam, deſſen Stelle vertreten, 


welche mehrere Beſtandtheile obigen Balſams enthält, jedoch 
beziehen ſich meine Erfahrungen nur auf den Balsam In- 
nocentii, ſo daß ich von dieſem Balſam, deſſen Zuſam⸗ 
menſetzung etwas altmodiſch iſt, ſagen möchte, was der, ſei⸗ 
ner Zeit berühmte Geh. Rith Dr. Selle von den Pilulis 
hydragog. Janin fagte: „Ich getraue mich nicht in dies 
fer fo ſeltfamen und unvirhältnifmäßigen Miſchung etwas 
abzuändern. vn 


Miszellen. 
Aus Damgarten im Regierungs⸗Bezirk Stralſund wird 
nathtraͤglich fiber folgende ruchtofe That berichtet, die ſich am 
3. Oktober daſelbſt ereignete“ Ein dortiger Einwohner, ein 


2 8 Erſter Nachtrag zu Nr. 47 des B 
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= mußten ſich in's Freie fluͤchten. 


hatte man wieder 3 Erdſtöße verſpürt. 


oten aus dem Rieſengebirge 2 
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D een 


N Syffer, welcher durch Schiffbruch um ſein Schiff und Ver⸗ 


moͤgen gekommen war, legte einen Handel an, um ſich und 
feine Familie zu ernähren. Sein Oheim, ein allgemein geach⸗ 

teter, faſt 70jaͤhriger Greis räumte ihm hierzu nicht allein die 

nöchige Wohnung in feinem Haufe ein, ſondern ließ ihm auch 

andere Unterflügungen angedeihen. Weil derſelbe ſich jedoch 

des Hauſes gern entledigen wollte, ſo ſtellte er ſeinem Anver⸗ 

wandten anheim, ob er nicht ſelbſt das Haus zum Eigenthum 

oder in Miethe Übernehmen wolle. Der Krämer, ein ſehr 

jaͤhzorniger Menſch, weiſt jedoch dieſes Anerbieten zurück, 

worauf die Unterhandtungen wegen anderweitigen Verkaufs 

des Hauſes fortgeſetzt werden. Als nun Verkäufer, Käufer 

und mehrere andere zugezogene Perſonen in einem Zimmer 

des Hauſes verſammelt ſind, um den Kauf förmlich abzu⸗ 

ſchlie ßen, ſtuͤrzt der Kraͤmer, mit einem vollen offenen Pul⸗ 

verfaͤßchen unter dem Arme und einem Feuerbrande in der 
Hand, gefolgt von ſeiner Mutter, welche fein Besinnen der 

merkt hatte und ihn zuruͤckhalten wollte, in jenes Zimmer, und 

zündet mit einem Hurrahruf das Pulver an, Eine ſchreckliche 

Exploſion erfolgt; weil aber wenige Augenblicke zuvor in einem 

offenſtehenden Nebenzimmer ein Fenſter geoͤffnet worden und 
bei dem Nachdraͤngen der Mutter die Stubenthür offen ger 
blieben, mithin ein ziemlich ſtarker Luftzug vorhanden war, 
wurde die Wirkung der Exploſion ſo gemildert, daß nur der 
Thaͤter ſelbſt und feine Mutter augenblicklich das Leben ver 
loren, die uͤbrigen im Zimmer befindlichen Menſchen aber 
mit mehr oder minder ſtarken, jedoch nicht lebensgefuͤhrli⸗ 
chen Verletzungen davonkamen, die Frau und Kinder des 
Thäͤters aber ganz unverletzt blieben. 


Das Erdbeben vom 15. Octbr. Morgens hat beſonders das 
Dorf Piskölt im Biharer Comitat in Ungarn hart mitgenommen. 
Der Stoß war fo beftig, doß die Häufer der Grundherrſchaft, 
des Poftmeiters und mebrere andere Gebäude zuſamwenſtürzten. 
In Mezd:Pererd ſtͤrzte die katholitche Kirche ſammt dem Shurm 
ein, und nur wenige Häufer blieben bewohnbar. In Szaniszia⸗ 
ſtürzten beide Kirchen ein, eben ſo die Kirche in Endred mit 
vielen Häufern, und daſſelbe geſchah in den Ortſchaften Woſod, 
Dengenk, Portelek, Kertvelyes, Reszek ꝛc. Die Einwehner 

6 f Wunderbar iſt es, daß dei 

dieſen vietey Einſtärzen nur ein Knabe das Leben verler. Am 

17. DctHr hatte man in Ungarn ein beffiges Gewitter mit 
Regen, und um Mitternacht ein 6 Sekunden anhaltendes Erd⸗ 
beben, bei welchem das Vieh bruͤllte, die Hunde furchtbar deul⸗ 
ten und die Vögel ängſtlich hin ⸗ und berflogen. Im Laufe 
beider Tage fühlte man die Bewegungen 10 bis 20 Mal, bald 
ſtärker, bald ſchwächer. In der Nacht vom 18. zum 19, wieder 
holten ſich die Stöße noch 6 Mal, und am 19. Nachmittags 


\ 


Der Nourelliste Vaudois enthält Folgendes aus 8 ö⸗ 
rich vom 6. November: „Kürzlich baben zwei Eutholifche 
Seiittiche des Cantons Aargau, Ignatius Infanger, Predi⸗ 
ger zu Boswil, und Fr. Sales Reuſch, Prediger zu Muri, 
den Exorcismus gegen die Schnecken angewendet, welche in 
großen Maſſen die Ruͤbenfelder heimſuchten. Der euflere' 


fegnete einen kleinen Bach, welcher bei Boswil Luft: Die 
Bevoͤlkerung ſtroͤmte herbei, ſchoͤpfte das Waſſer, und nun 
wurde eine feierliche Prozeſſion durch die Felder veranſtaltet, 
und das Waſſer auf die Schnecken geſprengt, in deren jeder 
das Volk einen Teufel ſah. Der Hr. Sales Reuſch that 
daſſelbe zu Muri, wo er das Waſſer in einem Waſſertrog ſeg⸗ 
nete. Die Schnecken aber ſetzten, ſtatt zu fluͤchten, nach der 
Beſprengung ihre Verwüſtungen nur noch eifriger fort, und 
man ſagte, daß wegen dieſer Halsſtarrigkeit der Thiere das 
Kapitel von Mellingen zuſammenberufen werden ſolle. Die 


beiden genannten Geiſtlichen find Kloſtergeiſtliche und gehören 


dem Kloſter von Muri an.“ \ 


Wie furchtbar das Wetter in der Nordſee gewüthet, kann 
man daraus erſehen, daß ein engl. Lootſenboot aus Par⸗ 
mouth bis nach der Weſer verſchlagen worden iſt. 


Der engliſche Edelmann Hoy, der kuͤrzlich gegen den 
Grafen von Corneliſſen die Wette verloren hatte, drei Tage 
und drei Naͤchte, ohne zu ſchlafen, auf einer Diſtanz von 
mehreren Meilen zu Pferde zuzubringen, hat zu Brüffel eine 
andere eben fo ſeltſame Weite zum Betrage von 10,000 Fran⸗ 
ken gewonnen. Er machte ſich naͤmlich anheiſchig, zwoͤlf 
Stunden des Nachts hintereinander in ſeinem Zimmer im 
Hotel de Sucdde auf: und abzugehen, und zwar ohne ſich 
im Mindeſten aufzuhalten, oder Etwas zu ſich zu nehmen. 
Bei Ausführung der erſten Wette wäre er beinahe todt 
vom Pferde geſunken, wenn er nicht am dritten Tage den 
Verſuch aufgegeben hätte; die Ausführung der zweiten 
Wette gelang jedoch vollkommen. 


Zu Stuttgart ereignete ſich ein merkwuͤrdiger Ungluͤcks⸗ 
fall. Ein Küfermeifter hatte ein Faß, welches früher Spiri⸗ 
tus enthalten hatte, gekauft, und wollte es vor feinem Haufe 
unterſuchen, wobei er jedoch demſelben mit dem Licht zu nahe 
kam, fo daß das Faß Feuer fing. Der Küfer ſchlug ſogleich 
den Spunt zu, um das Feuer zu erſticken, dieſes aber ſprengte 
mit fürchterlicher Gewalt und einem Knall, den man in allen 
benachbarten Straßen hoͤrte und durch den in einem Neben⸗ 
hauſe die Fenſter zerſprangen, den Boden aus. Ein in der 
Nähe ſtebendes Kind wurde von dem Holz getroffen und ges 
toͤdtet. Das Faß mußte brennend vor die Stadt hinausge⸗ 
fahren werden, um es in der Wette zu loͤſchen. 


Dem Wunſche des verſtorbenen Staats⸗Miniſters Frhen. 
v. Schuckmann gemäß, ſollte feine irdiſche Hülle nach 
Schleſien gebra ht, und in Gorkau, am Zobten, auf dem 
Beerdigungsplatz der Freihertl. v. Luͤttwitz ſchen Familie, ihre 
Nuheſtaͤtte finden. Dieſe feierliche Beiſetzung fand am 4. 
Novbr. Start, wobei ſich die Bergleute des Waldenburger 
Reviers vetſammelt hatten; dieß Mal nicht, um Schaͤtze aus 
der Erde zu fördern, ſondern um einen Schatz berfelben anzu⸗ 
vertrauen. Der Fehr. v. Luͤttwitz auf Gorkau hielt eine An⸗ 
rede an die Verſammlung, und las einen Nekrolog des Were 
ſtorbenen vor, welcher in eine glaͤſerne Kapſel geſchloſſen und 


8 er Cr 
mit in das Grab gelegt wurde: Die Bergleute trugen den 
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Sarg nach dem Beerdigungsplatz, wo man denſelben in ein 
geräumiges offenes Granitgrab, aus 6 ſtarken, zu biefem 


Zweck wenige Tage zuvor gebrochenen Granitplatten beſte⸗ 


hend, ſenkte. Eine Granitplatte bildete den Boden des Gea⸗ 
bes, 4 andere die Seiten, die ſechſte den Deckel, und wurde 
von den Bergleuten mit Hülfe mechaniſcher Kräfte auf die 


Steinkammer gelegt. Am ſpaͤten Abend ward das hohe Kreuz 


des Beerdigungsplatzes erleuchtet, und ein vierſtimmiger Ges 
ſang brachte Worte des Troſtes und der Beruhigung in die 
gebeugten Herzen. g 


In Leipzig bat ſchon wieder eine große Wollhandlung fals 
lirt. Das Geſchaͤft der Wollſortirung wird dadurch immer 
mehr eingeſchraͤnkt, und es ſind in dieſem Winter wenigſtens 
300 Menſchen dadurch brodlos geworden. Man ſagt, daß 
auch der große Wollhaͤndler in Leipzig, Baron Speck von 
Sternberg, den Wollhandel ganz aufgeben werde, was den 
Preis noch mehr ſinken laſſen wird. Auch in England be⸗ 
ginnen die großen Wollſpeculanten ſchon zu falliren. Selbſt 
die Kammwollfabrikanten in Sachſen werden einen empfind⸗ 
licen Stoß erleiden, da fie ihre Wolle noch alle zu den frü⸗ 
hern hohen Preiſen aufgekauft haben und nun ihre Waaren 
wohlfeil verkaufen müffen, 


— 


Am 7. November brach das auf der ſogenannten Hammet⸗ 
mühle bei Braͤunsdorf, im ſaͤchſiſchen Erzgebirge, zum Fa⸗ 
brikgebrauche neu errichtete Trockenhaus von 72 Ellen Länge, 
6 Ellen Breite und 11 Ellen Höhe, plöglich zuſammen und 
begrub 13 darin beſchaͤftigte Arbeiter unter feinen Truͤmmern. 
Drei davon wurden unter dem Schutte und Gebaͤlke todt her⸗ 
vorgezogen. Einer athmete noch, ſtarb aber, trotz aller Ret⸗ 
tungsverſuche, unter den Händen der herbeigeeilten Aerzte; 


die übrigen find meiſtens ſchwer verletzt. Achtzehn unerzogene 


Kinder ſind dadurch zu Waiſen und drei Frauen zu Wittwen 
geworden. Alle find arm, und die Lebenden auf längere Zeit 
unfähig zum Broderwerb für ſich und die Ihrigen. 


In Waerſchoot hat eine Kuh ein Kalb mit 2 Koͤpfen und 
Haͤlſen, 4 Vorderfuͤßen, 2 Hinterfuͤßen und 2 Schwänzen 
geworfen. Die Köpfe ſtehen fo, daß fie ſich anſehen koͤnnen. 


Nachruf 
an meine unvergeßliche Freundin, 


Frau Karoline Henſel, go. Dupuis de Roſier. 


Der Kampf ift aus, der Sieg iſt Dein; 
Zum beffern Leben gingſt Du ein, 

Das Herz nun frei von allen Sorgen; 
Auf ewig iſt Dein Geiſt geborgen; 

Ein Engel reichte Dir die Hand 

Zum Auſſchwung in das Vaterland, 


* 


Doch — weinend ſtehen um Dein Grab 
Die Theuren, welche Gott Dir gab. 
Viel ihnen iſt mit Dir entriſſen; 
Wohl überall ſie Dich vermiſſen; 
Dier Gatte klagt, der Tochter Herz 
Fühlt nie empfund'nen, herben Schmerz. 


In ihre Thraͤnen miſchen ſich 

Die meinen. Ach, Du liebteſt mich, 

Mein Herz war Dein. Im ſchoͤnen Bunde 
Der Freundſchaft ſchwand ſo manche Stunde 
Mir froh dahin. Nie kehrt zuruck 

Hier Deines trauten Umgangs Gluck. 


Doch — ewig ſind wir nicht getrennt; 
Dort, wo man Tod und Grab nicht kennt, 
Umſchlingen einſt Dich unf’re Arme. 
O, meld’ ein Troſt bei dieſem Harme! 
Mög er den Deinen Kraft verleihn, 
Dein Segen uͤber ihnen ſeyn! N 
Kammerswaldau, den 17. November 1834. 
Johanne Henriette Chriſtine Weinmann, 
geb. Wolf. 


Todes- Anzeige und Dank. 

Das am 15. Novbr., Vormittags um 11 Uhr, erfolgte 
Ableben unſers guten Gatten, Vaters, Schwieger ⸗ und 
Groß: Vaters, des Brauerei⸗Beſitzers, Herrn Johann 
Gottlieb Zimmer, beehren wir uns, geehrten Freun⸗ 
den und Bekannten tiefbetruͤbt, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, ergebenſt anzuzeigen. — Zugleich ſtatten wir auf's 
Herzlichſte allen denen zahlreichen geehrten Freunden, welche 
die Güte batten, die irdiſche Huͤlle des Entſchlummerten zur 
Staͤtte der Ruhe zu begleiten, den geruͤhrteſten Dank ab; 
möge die Vorſehung ſolche ſchmerzliche Trennungen lange 
von Ihnen und den lieben Ihrigen entfernt ſeyn laſſen! — 
Erhalten Sie uns Ihr Wohlwollen, mit welchem Sit den 
Entſchlummerten beehrten. 

Hirſchberg, am 18. November 1834. 

Eleonore Zimmer, geb. Schenk, als Wittwe. 
Chriſtiane Martin, geb. Zimmer, als Tochter. 
Ernſt Ferdinand Zimmer, als Sohn. 

George C. Martin, als Schwiegerſohn. 


Martin, als Enkelkinder. 


Mathilde 


Todes ⸗ Anzeige. N 

Am 13. November Abends, 5 Minuten vor 8 Uhr, 
batte ich das Unglück, meine derzlich geliebte Gattin, Ca⸗ 
roline Henriette, geb. Dupuis de Roſier, durch 
ein theumatiſches Fieder, Koͤrperſchwaͤche und Nervenſchlag 
zu verlieren, Am 17. Novbr. word fir, nach ihrem Wun⸗ 
ſche, früh um 5 Uhr, in aller Stille beerdiget. Zugleich 
danke ich und meine Tochter allen verehrten und gefhägten 


Freunden, für die vielen edlen Beweiſe hüͤlfreicher Theil⸗ 
nahme an unſerm Schickſale, empfehlen uns zu fernerer Ge⸗ 


wogenheit, und wünſchen Ihnen vom Höͤchſten Verſcho⸗ 


nung mit ähnlichen Trauerfaͤllen. 


Fernere Anzeige. 

Zugleich zeige ich an, daß nicht nur mein wiſſenſchaftli⸗ 
cher Unterricht, ſondern auch der in allen Arten weiblicher 
Arbeit, in Stricken, Weiß nahen, Kleidermachen und allen 
Arten der feinſten Putzarbeit und Stickerei, nebſt Zeichnun⸗ 
gen dazu, von meiner Tochter, wie bisher, fortgeſetzt wird, 
fo wie Putz⸗Arbeiten auf Beſtellung, und empfehle mich 
und ſie zu geneigtem Vertrauen; wobei auch maͤnnliche und 
weibliche Penſionaire um billigen Preis aufgenommen wer⸗ 
den koͤnnen. Hirſchberg, den 17. Novbr. 1834. 

J. D. Henſel, privatiſ. Gelehrter. 


g Entbindung» Anzeige. 
Die ſchwere, aber doch gluͤckliche Entbindung ſeiner Frau, 
geb. Bluͤmel, von einem gefunden Mädchen, am 3. d. M., 
zeigt ſeinen entfernten Freunden ergebenſt an b 


Schoßdorf, den 16. Novbr. 1834. 
5 : J. G. Ker u f ch. 


B. K. K. . 6 
O. S. und P. W. am Tage Andreas N. M. 5 Uhr. 
Die wirklichen Mitglieder und die am 5. Auguſt er⸗ 
wählten, erſcheinen im Koſtüm, die Expectanten 
ſchwarz mit Pleureuſen. 


Kirchen- Nachrichten. 


Getraut. 

Hirſchberg. D. 3. Novbr. Der Handechuhmacher Ernſt 
Wühelm Jäger, mit Auguſte Pauline Mathilde Merleck. — 
D. 10. Der Tiſchtermeiſter Johann Friedrich Ludwig, mit Fran 
Juliane Dorothea Fiedler aus Markliſſa. : 

Warmbrunn. D. 10. Novbr. Johann Carl Baumgart 
aus Schildau, mit Frau Anna Regina verw. Finger, geb, Sia⸗ 
benhaar. — D. 11. Herr Chriſtian Traugott Kluge, Haute 
befiger und Kattun- Fabrikant in Cunnersdorf, mit Johanne 
Friederike urban. — Der Maurergeſell Joy. Carl Maywald, 
mit Igfr. Joh. Beate Reich. — Chriſtian Ehrenfried Richter, 
Hausbefiger und Schleierweber in Seydorf, mit Igfr. Anna 
Rofina Hornig aus Berbisdorf. — D. 17. Der Landwirthlchofe⸗ 
treibende Johann Benjamin Gräbel, mit Joh. Chriſt. Rücker. 

Schönau. D. 18. Novbr. Der Buchbindermſtr. Chriſtian 
Dube, mit der Wittwe Johanne Ghriftiane Meiſchter, geh, 
Kraufe, — Der Seilermſtr. Johann Ghriftian Ruffer, mit 
der Frau Johanne Roſine Seidel, geb. Seifert. 

Goldberg. Den 10. Nopbr. Der Schuhmacher Joh. Frie⸗ 
drich Tham, mit Frau Johanne Chriſt. Knapp. — Der Tuch, 
machergeſell Carl Gottl; Feige, mit Igfr. Maria Roſine Illgner. 

Bolkenhain. D. 11. Novbr. Carl Benjamin Krauſe zu 
Alt: Röhrsdorf, mit Igſr. Johanne Juliane Härtel zu Nieder⸗ 
Würgsdorf. — Carl Joſeph Dienft, Schäfer in Nieder Baum, 
garten, mit Maria Thereſia Schneider aus Klein: Waltersdorf. 

Friedeberg. D. 10. Novbr. Der Huf: und Waffenſchmied 
Carl Tärtſchke, mit Luiſe Klemt. — D. 11. Der Häusler und 
Handelsmann Hr. Siegmund Werner in Egelsdorf, mit Hen, 
tiette Thiem aus Riffendorf, 


ee eee 
Hirſchberg. D. 10. Novbr. Frau Weißgerber Hoffmann, 


eine todte Tochter. . : 8 
Warmbrunn. D. 3. Novbr. Frau Schneidermſtr. Stege, 
eine T., Adele Klemeytine Amalie. — D. 4. Frau Hausbeſit er 
und Lohnbediente Schädel, eine T., Chriftiane Pauline Sophie 
Konflanze Agnes. ; \ ni 
Heriſchdorf. D. 10. Novbr. Frau Schneidermſtr. Schrö⸗ 
- ter, einen Sohn, Johann Carl Auguſt. 5 N 
Schmiedeberg. D. 14. Novbr. Frau Gerbermſtr. Göbel, 
eine F. — D. 15. Frau Inwohner Muͤller, eine T. — D. 16. 
Frau Stadtbrauermeiſter George, eine N. j 
Schönau. D. 18. Octbr. Frau Hutmachermſtr. Fleiſcher, 
einen S., Feidinand Robert. ö 8 x 
Goldberg. D. 25. Octbr. Frau Tuchſcheergeſell Hamann, 
eine Tochter. — D. 8. Novbr. Frau Tuchmacher Beer, e. S. 
Volkenhain. D. 8. Novbr. Frau Anwohner Mamſch, 
einen Sohn. ; 
Frei⸗Würgsdorf. D. 30. Oetbr. Frau Inwohner We⸗ 
ber, einen Sobn, N 
Nieder: Würgsborf. D. 31. Octbr. Frau Saltler⸗ 
meiſler Fikert, eine Tochter. 
Friedeberg. D. 7. Rovbr, Frau Corduanermſtr. Mösler, 
einen Sohn. 


Röhrsdorf. D. 3. Novbr. Frau J. S. Schäfer, eine T. z 


Egelsdorf, D. 4. Novbr. Frau Bauer Müller, eine 3 
welche aber nach 13 Stunden wieder ſtarb. 
22 Geſtor ben. 

Hlrſchberg. D. 13. Novbr. Die Ehegattin des Herrn 
Joh. Daniel Henſel, privatiſirenden Gelehrten und he 
einer conceffionirten Erziehungs »Anftalt, 65 J. PM. 7 T. — 
D. 14. Heinrich Robert, Sohn des Pachtbäckers Brückner, 
2 M. 18 T. — D. 15. Der Brauereibeſitzer Herr Joh. Gott⸗ 
lieb Zimmer, 67 J. 11 M. — D. 17. Florentine Charlotte, 
Tochter des Bürgers Scholz in den Waldhäuſern, 1 J 13 W. 

Warmbrunn. D. 11. Novbr, Frau Etriſtiane Friederike 
geb. Geher, hinterl. Wittwe des geweſ. Corduaners Zippig in 
Schmiedeberg, 58 J. — D. 12. Iafr. Emilie Auguſte Frans 
zisko, ältefte Tochter des vormaligen Bade⸗Inſpectors Herrn 

kiedrich, 23 J. 9 M. — D. 14. Der Hausdeliger und Grabe⸗ 
Maeder Carl Gottlob Hoffmann, 57 J. 2 M. — D. 16. Agnes 
Bertha Rofalie, jüngſte Tochter des Schank⸗ und Gaſtwirthes 
Berndt, 27 W. — Theodor Heinrich Louis Wilhelm, einziger 
Sobn des Harsbefigers und Schuhmachermeiſters Hoske, 1 J. 

M. 20 T. . 3 
4 He tat orf. D. 10. Novbr. Carl Friedrich Wilhelm Fir 
gert, Inwohner und Blattbindermſtr., 19 J. 11 M. — D. 11. 
Job. Carl Nuguſt, jüngſter Sohn des Hausbeſiters und Schleier 
webers Carl Reichſtein, 5 W. N 

Schmiedeberg. D. 12. Novbr. Ernſt Julius Auguſt, 
Sohn des Inwohners Bräuer, 3 M. 14 T. — D. 13. Der 
Schuhmacher Ferdinand Tannbäuſer in Hohenwieſe, 28 J. 
Goldberg. Den 7. Novbr. Lonile Dorothea, aälteſte Toch⸗ 
ter des Fleiſchbauer Römer, 18 J. 9 M. 5 FJ. — D. 12. Joh. 


Roſine, geb. Reiche, Ehefrau des Hausbefigere Junge, 83 J. 


10 Monat. Kat 8 
Jauer. D. 7. Noobr, Der Königl. Kreis⸗Phyſikus, Dr. 
med. & chir., Herr Joh. Joſeph Herrmann, 50 J. 10 M. 
Bolkenhain. D. 13. Nover. Der Poſamentier und Käm⸗ 
merer Herr Emanuel Gottlieb Schmidt, 76 J. 2 M. 22 8. 
Ober Hohenderf. D. 11. Novbr. Der Schmledemeiſler 
und Kuszügler Johaun Ckriſtoph Rudolph, 67 J. 4 M. 3 T. 
Friedeberg. D. 3. Nevbr. Der Bürger und Bleicharbeiter 
obann Gottfried Eltzel, 74 J. 6 W, und den 8. deſſen Frau: 
Ze Juliane geb, Schmidt, 47 J. 6 M. 14 T. 
Röhrsdorf. D. 8. Nobbr. Herr Ich. Ehrenfr. Hud ich, 
Bürger in Feiedeberg und Gib: und Or ichtsſcholz zu Roͤhrs⸗ 


derf, 44 J. 1 M. 9 K. N 


Im hohen Alter ſtarben: = 

Zu Langenau, den 30. October: der Auszügler Shrifiian 
Gottlieb Stelzer, 88 J. 11 M. 20 T. Er erlebte von 7 Toch⸗ 
tern 29 Enkel und 11 Urenkel, und war ein 
und fehr gottesfuͤrchtiger Mann. 

Zu Bolkenhain, ben 12. Novmbr.: der 
Johann Gottfried Stenzel, 86 J. 7 M. 2 FT. 


ung lücks fall. N 

Den 11. November a. c., früh zwiſchen 3 und 4 Uhr, iſt zu 
Goldberg der Bürger und Tuchmachermeiſter Chriſt. Traugott 
Tſchoſchel (alt 76 Jahr, 10 Monat und 14 Tage) als vors 
ſtaͤdtiſcher Nachtwächter, in dem kleinen Teich am Oberthor vers 
unglüct, in welchem ſolcher bei Tages⸗ Anbruch ertrunken ger 
funden wurde; wahrſcheinlich iſt ſolcher bei der großen Finſter⸗ 
niß und ſtarkem Nebel daſelbſt abgeglitten und hinein gefallen. 


Fleiſchhauermſtr. 


me zz 
Fortſetzung und Beendigung der bei dem Magiſtrat 
zu Hirſchberg eingegangenen milden Beiträge 
für die Abgebrannten in Kotzenau: 

Von der Gemeinde Hart au durch die Orts : Gerichte 10 Sgr.; 
Werners dorf. 15 Sgr. N 
> Seidenberg: 

Von der Gemeinde Hartau durch die Orts⸗Gerichte 10 Sgr.: 
Seifershan 6 Rthlr.; Ludwigsdorf 2 Rthlr.; Quit! 
4 Rthlr. 13 Sgr.; Wernersdorf 22 Sgr. — Von Hru. By. 
Kr. in St. 1 Rthlr.; von dem Brauer Lochmann in Kauffung 
1 Rthlr.; von dem hieſigen Schneidermittel für die abgebrannten 


Schneidermeiſter 1 Rthlr. 11 Sgr. 6 Pf.; von Hrn. Hth. Dr. H. 


5 Rthlr. a 
Steinau: 

Von der Gemeinde Hartau durch die Orts⸗Werichte 10 Sgr.; 
Seiffers hau 10 Nthlr.; Ludwigsdorf 3 Rthlr. 15 Sgr.; 
Quirl 2 Athlr.; Wernersdorf 1 Rthlr.; Warmbrunn 
40 Nthfr, 27 Sgr. 3 Pf. — Von Hrn, Br. Kr. in St. 2d thlr.; 
von dem Brauermſtr. Lochmann in Kauffüng 1 Rthlr.; von 
x katholiſchen Schuljugend in Arnsdorf für die verungludtei 

chulkinder 1 Rthlr. 10 Sgr.; für die verunglückten Schullehrer 
durch den Lehrer Majok in Arnsdorf 1 Rthlr.; von Herrn 
Kaufmann Gruner 1 Mfble; von dem hieſigen Schneidermittel 
für die abgebrannten Echtteidermeifter 2 Rtehlr. 6 Sgr. 


Ziegenhals: 


Von der Gemeinde Qu I durch die Orts: Gerichte 1 Rthlr. 
12 Sor. 11 Pf; Wernersdorf 23 Sgr. 
Der Total⸗Betrag ſaͤmmtlicher eingegangenen Beiträge war: 
für Grünbetrg 2 Kthlr. 10 Sgr. — Pf. 
„ Schneidemuhl 3 10 — 
Tü ER 
= Koßenan . „M ee 5 
„ iegenhals 455 8 8 
Seidenberg 78 23 6 
„Steinau 166 — 15 . 8 * 
Goldentraum 26 3 — 


2 
Deren Abſendung, nebſt denen eingegangenen Sachen und Aal 
dungsſtuͤcken, nunmehro bald beſorgt werden wird. 
Hirſchberg, den 18. November 183 14. 
Der Magiſtrat. 
Mildthaͤtigkeits-Anzeige. 
Für die Abgebrannten in Goldentraum ſandten 


ferner kinn f 
A. Nach Tzſchocha bis 14. November. 
22 


* 


und für den Herru Kautor 10 Athlr, beſtimmt finds l 


_ 


fleißiger, biederer 7. 


5 


. 


Herr Hauptmann und Landesaͤlteſter Giers ber \ 
Schadewal de soNthlr,, wovon fte den Herrn Paſtor 10 Sf. ; 


122 
F durch Eine Hochlöͤbl. 


Schule zu Goldentraum 1 


ein Packet Kleidungsſtücke. — Fr. R. Sch 


25 Sgr. 8 Pf. 5 ee 
229) Die Redaktion des en 2 
egierung zu Lieguitz, 16 a. 


7 Sgr. 5 2 

230) Die Stadt Wittichenau 2 1 1 6 Pf. 

231) Die Schuljugend zu Hermsdorf bei Goͤrlitz für die 
Rthlr. 20 Sgr. 


B. Nach Hirfhberg bis dato: 
232) Der Wohlloͤbl. Magiſtrat in Schmiedeberg, von 
Herrn Kaufmann Alberti sen. & jun, 4 Schock Creasleinwand, 
und von den übrigen Einwohnern 29 Rthlr. 26 Sgr. 9 Pf. 
233) Die perwittw. Frau Kaufmann und Ritter⸗ Guts beſitzer 


J) Fr. G. G. aus B. 2 Rthlr. 5 
235) Hr. E. Z. hierſelbſt 5 Sgr. 
236) Der Wohlloͤbl. Magiſtrat hierſelbſt, von der Gemeinde 
petetsdorf 6 Mehr. 15 Sgr., Reibnitz 6 Atblr. und 
Bertbels dorf 2 Rthlr., zuſammen 14 Kthlr. 15 Sgr. 

237) Herr Paſtor Finke aus Seifershau, von der Ges 
meinde Seifershan 4 Kthlr. 20 Sgr. 2 Pf.; Ludwigsdorf, 
zur Seiſershauer — gehörig, 1 Nthlr. 4 Sgr. 10 M - 


Linkh hierſelbſt 3 Neple, 
99 


205) Der Weßllsbl. Mogiſttär zu Ciegnin, abs Eiliag e. 


nes von Hr. Dr. Schmieder daſelbſt verauſtalteten Dilektan⸗ 
ten: Konzerts 30 Rthlr. — Herrn Dr. Schmieder dafür den 
vel bindlichſten Dank! mit dem Wunſche, daß deſſen glücklicher 
Gedanke auch anderwaͤrts wohlwollende Naͤchſolger finden möchte! 
239) Herr Hofgerichts ⸗Aſſeſſor D'dench, in Liegnitz ein⸗ 
geſammelte Beitrage, 32 NH, 

240) Der Wohllobl. Magiſtrat zu Hirſchberg, von Hrn. 
Br. K. in St. 1 Rthlr. 15 i 

241) Eben derſelbe von Hrn. Brauer Lochmann aus Kaufe 
fungen Riblr. 2 2 

242) Cbenderſelbe von der Gemeinde Quirl 2 Kthlr. 

243). Die Gemeinde Nieder ⸗Reichwaldau durch den 
Wohlſöͤbl. Magiſtrat in Schoͤn au 12 Rthlr. 12 Sgr. und ein 


Frauen⸗Nock. 


243) Herr Kauſm. F. Lorenz durch den Wohlloͤbl. Magiſtrat 
ben 1 Meine, (welches aus Verſehen nicht fruher angezeigt 
worden 7 2 ” 


SR) Die Königl. Schleſiſche Zeitungs: Erpedition zu Breslan,„ 


von P. A. zu U. 1 Rthlr., von A. U. zu U. 1 Rthlr., von Adm. 

zu U. 20 Sgr., von der Malkwitzer Kirchengemeinde 1 Rthlr. 

und ein Päckchen Kleidungsstücke, zuſammen 3 Rthlr. 20 Sgr. 
246) Herr Senior Berndt zu Breslau, als bei ihm ab⸗ 


gegeben: von A. B. ein Sparpfennig 10 Sgr. 10 Pf. — Fr. St. 


7 Sgr. 6 Pf. und einige Kleidungsſtücke. — E. B. 1 Rthlr. und 

br. 4 Rthlr. — Herr 
P. Scholz in Groß⸗ Graben bei Oels 3 Rthlr. — J. W. 
M. 5 Sgr. — C. F. W. 5 Sgr. — E. 5 H. 2 Rthlr. — 
G. 1 Nthlr. — Von einem Familienkreiſe durch Herzn P. S. 
Gierthe Rthlr. 15 Sgr. — F. A. Brauer 1 Rthlr. — 


. gen G. Karl Harrach 20 Rthlr. — A. v. B. 20 Sgr. 
S. S 5 12 


5 r. 15 Sgr. — E. H. H. 2 Kthlr. 15 Sgr. — 
Frl. R. B n. 15 Sgr. — W. D. 1Rthlr. — v. K. 1 — 
E. E. einige Kleidungsſtücke. — Hr. F. W. B. 1 Nthlr. — 
Zn fammen 37 Rthlr. 28 Sgr. 4 Pf., nebſt einer Quantitaͤt 
Kleidungsſtuͤcken. ER = 2 

Ich klenne mich nicht von dem zuverfichtlihen Vertrauen, daß 


nech gar mancher Menſchenſteund ſowobl in biefiger Stadt (die 


zeither an Belde zufammen 40 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. geſpendet hat), 


als auch anderwaͤrts ſich der armen fo bedauernswerthen, und 


großer Hülje bendthigten Goldentraumer, durch eine, wenn auch 
noch ſo kleine Gabe erbarmen werde. 
Hirſchberg, den 17. November 1834. 


Der Reg.⸗Ref. v, Uechtritz 


3 


Sen bellen Köhler in Gör lig knn 44 dh. 


8 Amtliche und Privat- Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


Wegen des bevorſtehenden Jahres: Abs 


ſchluſſes wird die hieſige Spar⸗Kaſſe in dem 


Zeitraum vom 15. December d. J. bis 
5. Januar k. J. weder Einzahlungen aus 
nehmen, noch Zurückzahlungen leiſten; wel⸗ 
ches hiermit zur Nachachtung bekannt ge⸗ 


macht wird. 


Hirſchberg, den 11. November 1834, 
Der Magiſtrat. 


Konzert⸗ Anzeige.“ 
Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung 
wird Unterzeichneter die Ehre haben 
Donnerſtag, den 27. Novbr., Nachmittags 
l Punkt 5 Uhr, 
im Saale des Gaſthofes zu Neu-Warſchau 
ein großes \ 
Vokal⸗ und Inftrumental: Konzert 
mit ſtark beſetztem Orcheſter aufzuführen, 


dazu ich ein hieſiges und auswärtiges Pubeikum ganz 
Ei; ergebenſt einlade. 


Aufzuführende Stücke find: 
. Erſter Theil. 
1) Auf vielſeitigen Wunſch: Ouverture zur 
Oper Zampa, componirt von Herold. 
2) Düett aus der Oper: „Der Kreuz⸗Ritter in 
Egypten,“ componirt von J. Meyerbeer. 
3) Trio- Concert für's Pianoforte, mit Beglei- 
tung einer Violine und des Violoncello, come 
ponirt von Riotte. ; 
Zweiter Theil. * 
4) Der Gruß an die Schweiz, mit Orche⸗ 
fter- Begleitung, componirt von C. Blum. 
5) Schlacht-Sinfonie für ganzes Orche— 
ſter und Chor, comp. von P. von Winter. 


Billers in den Saal, à 10 Sgr., und auf die Gal⸗ 
lerie, à 5 Sgr., find ſowohl in der Handlung des 
Herru Kaufmann Geißler, als an der Kaſſe zu be⸗ 
kommen. Hirſchbeig, den 18. November 1834. 


i W. Martineck, Organſſt. 


Bekanntmachung. Ich finde mich veranlaßt, hier⸗ 
mie i Devon zu sucnen, an irgend Jemand, er ſey, 
wer es wolle, Geld oder Waaren auf meinen Namen verab⸗ 
folgen zu laſſen, da ich meine Bedürfniſſe alle baar bezahle, 
und nur diejenigen Geldgeſchäͤfte und Wechſel honorire, dis 
ich perſoͤnlich oder durch einen gerichtlich von mie Bevoll⸗ 
mächtigten contrahirt habe. 

Lappersdorf, den 24. Octbr. 1834. 

verwittw. Oberſt v. Pritt witz, geb. 
Graͤfin Blankenſee. 


Anzeige. Mittwoch, den 3. December, Nachmittag 
2 Uhr, ſollen die Buͤcher des letzten Leſekurs verſteigert wer⸗ 
den bei Balſam, in den 3 Bergen. 


Anzeige. Da durch das Vertrauen einer Koͤnigl. Preuß. 
Hochloͤbl. Gen.⸗Lotterie⸗Direction mir die Beſtaͤtigung als 
Koͤnigl. Preuß. Lotterie⸗Einnehmer zu Theil geworden, fo 
verfehle ich nicht, alle diejenigen, die fruͤher ſchon mich als 
Unter: Einnehmer ihrer guͤtigen Berückſichtigung wuͤrdigten, 
fuͤr die Folge um dieſelbe zu bitten, indem ich verſichere, daß 
ich nach Kraͤften ſtreben werde, ihre Zufriedenheit zu erwerben 
und zu erhalten. Die Looſe zur 71. Klaſſen⸗Lotterie find ans 
gekommen. Warmbrunn, den 19. November 1834. 

Alexander Grimme, 


Die Buchhandlung 
FERDINAND HIRT 


in Breslau und Warmbrunn 
(Breslau: Ohlauer Strasse No. 80) 
empfichlt sich dem Wohlwollen des Publikums und bittet 
geehrte Bestellungen an sie für die Dauer des Winters 
ausschliesslich nach Breslay zu befördern; dagegen werden 
die Aufträge Derer, welche in eine bleibende Verbindung 
mit ihr treten, in Folge näherer Rücksprache franco Lan- 


deshut oder Hirschberg realisirt, und die neuesten Erschei- 


nungen im Gesnmmtgebiete deutscher, wie auswürtiger 
Literatur, bereitwillig zur Durchsicht mit get ſieilt. 


Anzeige. Bei Aug. Schulz & Comp. in Breslau 
iſt erſchenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Praktiſches Handbuch der Luſtfeuerwerk-Kunſt, 
nach eigenen Anſichten und Erfahrungen bearbei⸗ 
tet von Martin Websky. Mit 54 Abbildungen. 
Preis 15 Sgr. 
Dieſes Buch unterſcheidet ſich von allen ahnlichen Werken 
— der Herr Verfaſſer beſitzt ſie ſaͤmmtlich — dadurch, daß 


1) jeder Menſch, ohne alle Vorkenntniſſe, die hüͤb⸗ 


ſcheſten Feuerwerkſtucke danach machen lernt und 2) es nicht 
aus andern Büchern zuſammengeſchrieben, ſondern Alles 
der Praxis von einem der gröften Liebhaber dieſer Kunſt, 
entnommen wurde, deffen gluͤckliche Verhaͤltniſſe jahrelang 
täglich neue Verſuche geſtatteten. 


Freunden der Taſchenbuch-Literatur 


die ergebenſte Anzeige: daß die bereits erſchienenen und bilieb⸗ | 


teſten neuen Taſchenbuͤcher für das Jahr 1835, einzeln, 
oder auf Subſeription zum Leſen zu haben find, in der 
C. G. Schnürer ſchen Leſe⸗Anſtall 
zu Goldberg. 
ROODIL2HE3I2HI095A0I,099.89 8 
Beider Rückkehr von der Frankfurt a. O 

Jason e erlauben wir uns, unſer ſorgfältigſt 
Faß ortirtes Waaren⸗Lager in den neueſten 
und geſchmackvollſten Gegenſtänden be⸗ 
ſtens zu Er 


r Damen: 

ö 777 5 franzöſiſche und engliſche 
glatt lithographirte Thiebets u. Merinos. 
% breit ſeidene Kleider⸗-Stoffe in den be⸗ 
liebteſten Couleuren, den neueſten Bagda⸗ 
line, Ballroben, Pariſer glatt und durch⸗ 

8 brochne Strümpfe „Handſchuhe in allen 

3 Couleuren. Ein reichhaltiges Lager J bis 
% Tücher in jeder Qualität, ſehr ge⸗ 
J ſchmackvolle Stickereien, Woll⸗u. Schwan; 

June, bunt und ſchwarz ſeidene Damen⸗ 
‚Hite nach der neueſten Wiener Facon. 
Cravatten in modernſten Deſſeins. 


Für Herren: 
2Neueſte Weſtenzeuge in Caſemir, Thiebet, 
Seide; baumwollene, leine u. ſeidene Ta: 
ſchen⸗Tücher, Chemiſetts, Bofchen, Man⸗ 
ſchetten, Halstücher, Handſchuhe, Cravat⸗ 
ZS ten in Sammt, Chally und Seide (neueſte 
3 Pariſer Modells.) Sehr geſchmackvolle 
3 Fuß⸗ u. Tiſch⸗Teppiche und mehr derglei⸗ 
8 hen Artickel, die wir wegen Mangel an 
Raum, hier nicht aufführen können. In⸗ 
S dem wir um gütigen Beſuch bitten, ver: 
ſprechen die möglichſt billigſte und reellſte 
Bedienung 


ie el Frankensteins Sohn 


in Landeshut am Ringe No. 51. 
PTLLIELELLIITLEITERTLPURTIITEITT 


Nothwendige Erklärung. 
Uebelwollende und ſchlecht unterrichtete Menſchen haben, 


wie mir zu Ohren gekommen, die Soliditaͤt der erſten Oeſt⸗ 


—Vvx— — 


— — 


reichſchen Brand⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Wien verdaͤch⸗ 
tig zu machen geſucht und ihren üblen Gerüchten durch Hin⸗ 
weiſung auf die Entſchaͤdigungs⸗Summen, welche der Dis 
tection durch das obnlängſt in Wieneriſch-Neuſtadt vorgefals 


lene Brand⸗Ungluͤck erwachſen ſeyn müßıen, Wahrſchein⸗ 


lichkeit zu geben geſucht. 

Dieſen Gerüchten auf das Beſtimmteſte zu widerſprechen, 
bin ich ſowohl der Direction als auch insbeſondere den reſp. 
Intereſſenten ſchuldig. 

Ich bin in den Stand geſetzt und erklaͤre mich bereit: Je⸗ 
dermann durch Beläge zu beweiſen: daß die Direction nicht 
allein die Entſchädigungs⸗Summe für Wieneriſch⸗Neuſtadt, 
im Betrage von 23,000 Gulden Conventions⸗Müͤnze ſechs 
Tage nach dem Brande bezahlt hat, ſondern auch nach der 
Zeit entſtandene Brandſchaͤden fortwährend prompt verguͤtett. 

Braunau in Boͤhmen, den 30. Octbr. 1834. 

Joſeph Gußner, 
Haupt⸗Agent au der Gränze von Böhmen und 
Preuß. Schleſien. 
Seceeseeeee ses 
Anzeige. Einem hohen Adel und geehrten 8 

Publiko beehre mich, hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 

gen, wie ich, von der Frankfurter Meſſe zurück⸗ 
J gekehrt, mein Lager von allen Farben und Gat⸗ 
® tungen in bunter und weißer Stick-, 


getrid- und Baum:Wolle, in ſeidenem 


wollenem und baumwollenem Ganno- 
8: a wiederum auf das reichhaltigfte ſortirt 5 
Als etwas ganz Neues empfehle zugleich 
Moſaik⸗, Häckel- und Tapiſſerie-Seide 
in den geſchmackvollſten Farben und eine große 
Auswahl der neueſten Stickmuſter. 
Ebenſo eine große Parthie der modernſten 
Tabackspfeifen und Porzelan-Köpfe, 
nebſt allen andern in dieſes Fach einſchlagenden 
Artikeln in beſter Gute zu den bekannten billi⸗ 
gen Preiſen. 
8 Johanne Ludwig, Schildauerſtraße. 
EITTYYIILIEIEILEL LES TIEF 
Anzeige. In der Kreis » Stadt Schweidnitz iſt von 
Oſtern 1835 ab, eine feit vielen Jahren im Gange defind⸗ 
liche, ſehr nahrhafte Seifenſiederei, mit allen dazu erforder⸗ 
lichen Utenfilien, anderweit zu verpachten. Es werden daher 
Qualificirte Pachtluſtige eingeladen, ſich deshalb bei dem Baͤ⸗ 
8 Wild zu Schweidnitz, Petersſtraße Nr. 83, zu 
elden, 


nebſt Moſaik⸗Greb⸗ ren eus 


S909020996 o οοõ,jG 
Die Mode“, Ausf chnitt⸗ und Tuch; 
5 Handlung | 


des 
P. C. Frankenſtein 
in Waldenburg am Ringe 
im Hauſe des Hrn. Stadtrichter Manger, 
empfiehlt ihr durch letzte Frankfurt /d 
Seel wohlaſſortirtes Lager in den neue: 
8 ſten und geſchmackvollſten Gegenſtänden, 


8 worunter ſich beſonders auszeichnen %+ %, 

® franzoͤſiſche Thiebets, Merinos und 

8 andere wollene Zeuge, glatt und lithogra— 
phirt. Die jetzt ſehr beliebten %, breiten ſei⸗ 

denen Stoffe in allen Couleuren, die neue⸗ 7 

e ten Wiener ſeidenen Damen-Hüte in ge. 
ſchmackvollen Farben, Pariſer Ballroben 
und Blumen; Bagdaline, feinſte Fuß⸗ u. 
Tiſch⸗Teppiche, Woll⸗ und Schwan⸗Frai⸗ 

3 fen, eine reichhaltige Auswahl Umſchlage⸗ 

ce von 4 bis . 

Für Herren die neueſten Weſtenzeuge 

z in Caſemir und Taſchentücher in See,; 
Baumwolle und Leinen; Chemiſetts, Kra⸗ 

3 gen, Manſchetten, Halstücher, Cravatten 5 
in neueſter Facon; ächt engl. Calmucks. 
Ein wohl aſſortirtes Lager glatter u. durch⸗ 
brochner Strümpfe in allen Couleuren, 
Handſchuhe für Damen, Herren u. Kinder 
in Seide, Floret, Leder, Tricart und noch 
viele Artikel welche der Raum nicht verftat-® 
tet einzeln aufzuführen. Unterzeichneter ? 

s bittet daher um den gütigen Beſuch eines 

8 verehrten Publikums u. wird gewiß alles 

5 Mögliche aufbieten jeden feiner geehrten 

Abnehmer nach Wunſch zu bedienen. 

5 P. C. Frankenſtein. j 
esse esse ν,deee 
Ein Präparant kann ein Unterkommen finden. Nöͤ⸗ 


here Auskunft ertheilt 
der Buchbinder Ad ami zu Hirſchberg. 


fließenden Caviar, marinirten Aal, dergleichen Heringe, 


Neunaugen, Sardellen, Schweizer und Limburger Kife, fo 


wie feine Leber⸗, Cervelat-, Braunſchweiger, Schoͤmberger, 
als auch feinſte Wiener Wurſt, nebſt verſchiedenen, der bes 
liebteſten Sorten von ſowohl weiß als rothen Tiſchweinen, 
wie auch Punſch⸗, Biſchof- und Kardinal⸗ Extract in befter 
Qualitat, empfiehlt zur geneigten Abnahme 

die Weinhandlung von Joh. Aug. Kahl ; 

„Kürſchner⸗Laube Nr. 11. 

E ( 

Empfehlung. Friſche Gardeſer Citronen, hollaͤn⸗ 
diſchen Suͤßmilchkaͤſe, neue Brabanter Sardellen, ita⸗ 
liſche und franzoͤſiſche Kapern, marinitte, fo wie neue 
bolländiſche Heringe, Duͤſſeldorfer Senf in Flaſchen, 
Braunſchweiger Wurſt, ſo wie neue Elbinger Neun⸗ 
augen und friſche abgeſchaͤlte Citronen, à 8 Pf. das St. 
empfing und empfiehlt zu geneigter Abnahme 

Herrmann Friedländer. 

Hirſchberg, den 19. November 1834. 
$, „Siföseg, Im 10. Rene 168, 0,8 

Anzeige. So eben erhielt ein Sortiment der neueſten, 
ſchoͤnſten, bunten Stickmuſter und offerirt ſelbige zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen C. G. Schnürer in Goldberg. 
F ( 

Meine Wohnung iſt jetzt dunkle Burggaſſe, & 
© beim Baͤckermeiſter Herrn Hilſe. 
8 L. Schönfeld, Oel⸗ und 899 

Dns ,E«G½— % 

Anzeige. Durch den Ende d. M. en Abgang 
einiger Schüler, werden Montags und Donnerſtags die 
Stunden von 4 bis 6 Uhr bei mir frei, ich wuͤnſche ſie mit 
neuen durch Unterricht in der Arithmetik nach meiner Me⸗ 
thode, oder in der franzoͤſiſchen, italieniſchen, ſpaniſchen 
Sprache wieder beſetzt zu ſehen. C Koreng. 


Anzeige - Azur- Brillen, Convex und Concav, 
in Silber, Schildkröte, Horn und: Stahl, sind in 
grösster Auswahl fertig geworden beim _ 

Optikus Lehmann, 
Langgasse! Nr. Nr. 137 in Hirschberg. 


— — 


Zu verpachten iſt an einer gut gelegenen Straße 
eine ſehr ſchon eingerichtete Brauerei] das Nähere er⸗ 
theilt der Kaufmann Helbig in Hirſchberg. 


Zu verkaufen iſt billig ein im beſten Zuſtande befind⸗ 
liches Billard, nebſt allem Zubehoͤr. Nachweis ertheilt 
J. E. Baumert, Agent und Commiſſionair. 


Zu verkaufen ſind billig zwei 3 Oefen in Cun⸗ 
nersdorf Nr. 57. 


Kartoffel- Verkauf. Auf dem Done Stoͤckel⸗ 


Kauffung ſtehen einige hundert Sack Kartoffeln zum Verkauf. 


Friſche Heſſteiner Auſtern, 


| 


war, ift mir meine Taſchenuhr entwendet worden. 


Kitmes Feier beehrt haben, beſonders Denen aus. II. und 
auch aus A., danke ich hiermit ganz gehorſamſt. 


77 
Hermsdorf unt. K., den 18. November 1834. 4 


Tietze, Gaſtwirth. 


Anzeige. Einem geehrten Puͤdliko beehre ich mich hier 
durch ergebenſt anzuzeigen, daß ich zu Sonntag, den 30. No⸗ 
vember, im obern Salon der Maultzſch'ſchen Beſitzung 
einen Entrée Ball veranſtalten werde. Entrée für 
Herren 5 Sgr. a Perſon. Für alles Uebrige wird beſtens 
ſorgen f Ueberſchaͤr. 


Anzeige. In einem kleinen belebten Städtchen iſt ein 


maſſives Wohnhaus, nebſt Seifenſiederei und Zubehör, aus 


frrier Hand zu verkaufen nahere Auskunft erfaͤhrt man in! 
der Expedition des Boten. 

Anzeige. Allen geehrten Kunden meines verflorbenen 
Mannes mache ich hoͤflichſt bekannt, daß alle Arbeiten durch 
meinen Sohn, nach wie vor, in gleicher Gute angefettigt 
werden, und bitte um ferneres guͤtiges Wohlwollen. 

Freyburg, den 20. November 1834. 


Verw. Meſſerſchmidt Gründler nebſt Bohn. 


Anzeige. Am 6. d. M., als ich in dem Dittrich ſchen 
Gaſthauſe zu Petersdorf (für Hoffnung genannt) auf Arbeit | 
Diefelte | 
ift zweigehäufig, das aͤußere Gehaͤuſe iſt braun lackirt und 
hat zweimal große ſilberne Zwecken, das Zifferblatt iſt weiß, 
hat deutſche Ziſſeen, zwiſchen den Ziffern find rothe Steinchen, 
und hat Zeiger; inwendig iſt ſelbige durchbrochen, auf dem 
Durchbrochnen befinden ſich zwei rothe Steinchen, und geht 
in einer Rubine. Auf dem Stifte, wo ſich der Ring mit 


“einer ſtaͤhlernen Kette und zwei meſſingenen Schläſſeu befin⸗ 


det, ſteht en G gezeichnet. Ich bitte ergebenſt Jeden, dem 
dieſe Uhre zum Kauf oder Verſatz angeboten werden ſollte, 
oder auf ſonſtige Weiſe den Dieb namhaft machen kann, mir 
gefaͤlligſt Anzeige zu machen, wofuͤr ich Demjenigen eine ans 
gemeſſene Belohnung zuſichere. 
Hermsdorf unt. K., den 18. November 1834. 
Der Häusler u und Zimmermann Carl Gebauer. 


Gefundener Hühnerhund, 
jiboch noch nicht dreſſirt, weiß, mit braunen Behaͤngen und 
hinten an der Ruthe einen braunen Fleck, hat ſich feit dem 
23. September zu dem Unterzeichneten gefunden. Der Ei⸗ 
genthuͤmer kann ſelbigen nach Erſtattung der Koſten, jedoch 


binnen 3 Wochen bel mir in Empfang nehmen. Spie 
würde ich ſelbigen als mein eigen berrachten. 
Kolbnitz, den 15. Novbr. 1834. ’ 
Dittrid, "Leibjägek 


Anzei ige. 
kann von dem rechtmäßigen Eigenthümer, gegen Erſtattung 


der Inſertions⸗Gebuͤhren, in Empfang genommen werden 


Kuͤrſchner⸗Laube Nr. 11. 


— —̃ͤͤ ͤ — Cm 1 


ä 
Die am 12. d. M. ſtehen gebliebene Radwer 


Denbfagvag Allen, die mich fo theilneb mend zur 


6 
| 
L 
i 
| 


‘ . 


| Proclama. Der Häusler Gotthelf Simon zu 
Schreiberhau, hieſigen Kreiſes, will auf feinem Grund⸗ 
fü Nr. 69 daſelbſt, und namentlich an einem Feld⸗ 
waſſer, ein kleines Glasſchleifwerk erbauen. In Folge 
des Allerhoͤchſt volzogenen Mühlen⸗Edikts vom 28. 
Oktober 1810, $ 6 und 7, wird dieſe projektirte An⸗ 
lage hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, mit 

dem Aufrufe an alle diejenigen, welche hiergegen etwas 
Gründliches einzuwenden gedenken; ihre Widerſprüche 

innerhalb der geſetzlichen achtwoͤchentlichen Friſt, vom 
* der Verlautbarung an, bei hieſigem Amte anzu⸗ 

bringen. - 

| Nach Verlauf der Zeit wird Niemand mit Kontras 

diktionen weiter gehört, und die Konzeſſion zum Bau 
von der Königlichen Hochloͤblichen Regierung zu Lieg⸗ 
nitz extrahirt werden. 

Hirſchberg, am 21. Oktober 1834. 

| Koͤnigliches Landrath = Amt. 

Graf v. Matuſchka. 


IE Subhaſtations-Anzeige. Das auf 167 Rtlr. 

toxirte Schuhmachermeiſter Carl Gottlieb Reppe'ſche 

Haus Nr. 66 bierfelbft, wird auf den Antrag eines 

Reol⸗ Gläubigers, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 

haſtation, in Termino peremtorie 

den 3. December c., Vormittags 10 Uhr, 

auf hieſigem Rathhauſe oͤffentlich verkauft, und wer⸗ 
den beſitz: und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige dazu vorge⸗ 

laden. Friedland, den 21. October 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. Die hieſige Stadt⸗Waage 


ſoll nach dem erfolgten Ableben des Waagemeiſter 


Roͤlke verpachtet werden, und wird dazu auf 
den 29. Nopbr. d. J., Vormittags 11 Uhr, 
Termin auf dem Rathhauſe anberaumt. 
Die Bedingungen, unter welchen die Verpachtung 
geſchehen ſoll, ſind in der Regiſtratur einzuſehen. 
Hirſchberg, den 4. November 1834. 
Der Magiſtrat. 


— ——— — p. — 
Bekanntmachung. Der ftädtifche Rathskeller, 


0 


Brennerei und Stadt⸗Waage ſoll vom 1. Januar künf⸗ 


tigen Jahres ab, auf ſechs hintereinander folgende 
Jahre anderweit in dem hierzu auf s 
den 45. December c., früb um 10 Uhr, 
auf dem Rathhauſe angeſetzten Termine verpachtet 
werden. Pachtluſtige, welche eine Caution von 
200 Rihlr. zu erlͤgen im Stande find, werden zu dem 


Erſcheinen mit dem Bemerken eingeladen, daß die 


Amtliche und Privat- Anzeigen. he 


88 . ‚Zweiter Nachtrag zu Nr. 47 des Boten aus dem Rieſengebirge 1834. 


Pacht⸗Bedingungen in der magiftratualifchen Regie 
ſtratur eingeſehen werden können. 4 
Greiffenberg, den 15. November 1834. 
Der Magiſtrat. 
Verkauf einer kupfernen Braupfanne. 
Freitag den 28. November, früh von 10 bis 12 Uhr, 


ſoll auf hieſigem Rathhauſe eine wohl erhaltene, im 


Jahre 1817 neu beſchaffte, kupferne Braupfanne, von 
10 Ctr. 34 Pfd. Gewicht, an den Beſtbietenden oͤf⸗ 
fentlich deshalb verkauft werden, weil über das ſtaͤd⸗ 
tiſche Brauhaus, zu deſſen Inventarium dieſelbe gehoͤrt 
hat, anderweitig disponirt worden iſt. 

Die Verkaufs-Bedingungen, fo wie die Braupfanne 
ſelbſt, find auf dem hieſigen Bauhofe bei dem Control⸗ 
leur Hilſcher anzuſehen. 8 

Schweidnitz, den 6. November 1834. 
i Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Im Auftrage Eines Königs 
lichen Ober-Landes⸗Gerichts von Schleſien zu Bres⸗ 
lau, ſollen die Effekten des vormaligen Juſtitiarius 
Vogt hierſelbſt, beſtehend in Meubles, Kleidungs⸗ 
flüden, Porzellan, Glas, Betten, etwas Silberzeug, 
drei Wagen, zwei Schlitten, mehreren Geſchirren, 
Büchern und verſchiedenen andern Gegenſtaͤnden, in 
Termino a 4 
den 22. December d. J., von 8 Uhr Vor⸗ 


mittags an und an den folgenden Tagen, 


oͤffentlich meiſtbietend, jedoch nur gegen baare Zah⸗ 
lung, in dem Vogt'ſchen Haufe hierſelbſt verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Hirſchberg, den 11. November 1834. 
Der Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz-Rath v. Rönne; 


Bekanntmachung. Es wird hierdurch zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß für den bevorſtehen⸗ 
den Weihnachts⸗Termin von der Schweidnitz-Jauer'⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft der 20., 22., 23. Dis 
cember d. J. zur Einzahlung, der 27., 29., 30. De⸗ 
cember aber zur Auszohlung der Pfandbriefs⸗Zinſen 
in den Stunden von früh 8 bis Nachmittag 2 Uhr im 
hieſigen Landſchaftshauſe beſtimmt ſind, wobei zugleich 
bemerkt wird, daß bei der Praͤſentation von mehr als 
drei Pfandbriefen eine Conſignation derſelben mit ein⸗ 
zureichen iſt. Der 9. December d. J. iſt zu den Depo⸗ 
ſitalgeſchaͤften beſtimmt. 


Der 31. December iſt einem beſondern Kaſſen⸗Ge⸗ 


ſchaͤft vorbehalten, an welchem Tage Übrigens auch 
zugleich der gaͤnzliche Kaſſen-Abſchluß erfolgt. 
Jauer, den 31. October 1834. 
Schweidnitz⸗Jauer'ſche Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft. Otto Freiherr v. Zedlitz. 


“ 


HDieffentliche Bekanntmachung. 

Die Theilung des Nachlaſſes des am 2. Juli 1833 
zu Seiffersdorf verſtorbenen Bauerguts-Beſitzer und 
Getreidehaͤndler Johann Gottfried Friebe, wird 
biermit den unbekannten Gläubigern bekannt gemacht. 
Wer ſeine Forderungen an dieſen Nachlaß nicht binnen 
3 Monaten geltend macht, kann ſich an jeden Erben 
nur nach Berbältniß feines Erbibeils halten. 

Seiffersdorf, den 28. October 1834. 
Das Adlich von Uechtritz'ſche We 

ilſe. 


Dankſagung. Im Auftrage des hoben Domini 
danken wir Namens deſſelben allen denjenigen, welche 
zur Dämpfung des am 7. November c., Abends gegen 
8 Uhr, in der Scheuer des Jungſeifershauer Vorwerks 
entſtandenen, hoͤchſt wahrſcheinlich durch ruchloſe 
Haͤnde verurſachten, Feuers, wodurch außer dieſer 
Scheuer noch 3 Haͤusler-Poſſeſſionen abbrannten, auf 
irgend eine Art beigetragen haben und dabei thaͤtig 
geweſen ſind. Namentlich ſagen wir dieſen Dank 
nachſtehenden mit ihren Spritzen und Mannſchaften 
herbeigecilten Gemeinden: Warmbrunn, Gotſchdorf, 
Spiller, Neu-Kemnitz, Berthelsdorf, Krommenau, 


Giersdorf, Seifershau, Reibnitz, Hindorf, Alt:Kems, 


vitz, Voigtsdorf, Petersdorf, Hermsdorf und der mit 
ihrer Spritze zuerſt beim Feuer gegenwaͤrtigen Ge⸗ 
meinde Kaiſerswaldau. 
Möge der Hoͤchſte fie vor aͤhnlichem Unglück bewah⸗ 
ren. Hermsdorf u. K., den 17. November 1834. 
Reichsgräflich Schaffgotſch'ſches Frei 
Standesherrliches Kameral-Amt. 


Verkauf einer robottfreien Bauernahrung. 


Eingetretene Umſtaͤnde veranlaſſen mich, meine 
bierſelbſt beſitzende robottfreie Bauernahrung, wobei 
ſich 180 Scheffel Breslauer Maaß Ausſaat, tragbarer 
Acker, hinlaͤnglich Wieſewachs, und Garten zur Ges 
winnung des noͤthigen Heufutters für einen verhaͤlt⸗ 
niß mäßigen Viebbeſtand, und mehr lebendige Holz: 
nutzung, als zum eigenen Bedarf erforderlich iſt, be⸗ 
ſindet, auch die Gebaͤude in gutem Bauſtande ſind, 
aus freier Hand an den Meiſtbietenden zu verkaufen. 
Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige erſuche ich da⸗ 
her, ſich in dem von mir zu dieſem Verkauf auf den 
1. December, als Montags, angeſetzten Termine an 
Ort und Stelle einzufinden und ihre Gebote abzuge⸗ 
ben, wo fodann, wenn dieſe annehmbar find, der 
Kauf = Contract ſogleich abgeſchloſſen werden kann. 
Auch kann ſchon vor dem Termine dieſe Beſitzung in 
Augenſchein genommen, und wenn es gewuͤnſcht wird, 
der Kauf: Contract abgeſchloſſen werden. 

Hohenliebenthal bei Schoͤnau, den 30. Octbr. 1834. 

f Johann Gotifried Mückner. 


75 n n e Den 28., 26., 2. und 
28. d. M., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr, ſollen in dem hierſelbſt, am 
niedern Ringe belegenen Hauſe, der Frau Kaufmann 
Schroff, und zwar in der parterre und hinten hin⸗ 
aus belegenen, ſogenannten Schauſtube, Kattune, wol⸗ 
lene und baumwollene Zeuge, ſeidene, wollene, baums 
wollene und leinene Bänder, ſeidene und kattune Tuͤ⸗ 
cher, genaͤhte Schürzen, Tücher und Haubenfleckchen, 
Zwirn, Material⸗Waaren, Tabacke, Waagen von 
allen Groͤßen, Gewichte, Repoſitoria, Ladentiſche 
und andere Handlungs-Utenſilien, Meubles und 
Hausgeraͤthe ꝛc., auch Kleidungsſtuͤcke ic. Ferner: 
weißes und gelbes Wachs, weiße und gelbe Wachs⸗ 
Kerzen von allen Größen, weiße und gelbe Wachslichte, 
buntgemalte, weiße, gelbe und bunte Wachsſtoͤcke, 
zinnerne und kupferne Keſſel, letztere von bedeutender 
Groͤße und ſehr gut gehalten, und eine Menge andere 
Geraͤthſchaften, welche Wachszieher bedürfen, oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Bezabs 
lung, verſteigert werden, wozu man Kaufluſtige hier⸗ 
mit einladet. 

Loͤdenberg, am 12. November 1834. 
Reinhold, qua Auct.-Comm. jud. 


Haus ⸗ Verkauf. 

Mein am Nieder⸗Ringe hieſelbſt belegenes, ganz 
maſſives Haus bin ich geſonnen aus freier Hand zu 
verkaufen, daſſelbe enthält: Einen Kaufmannsladen, 
mehrere Kaufmanns⸗Gewoͤlbe, 9 Stuben, wo bei einis 
gen auch Alkoven vorhanden find, Die bierzu noͤthigen 
Küchen, Keller, Holzremiſen und Bodengelaſſe find? 
im beſten Zuftande. Ferner hat gedachtes Haus dir 
nen Stall zu 4 Pferden, eine große Wagenremiſe, 
Schuͤttboden, einen Garten und außerdem noch ver: 
haͤltnißmaͤßigen Hofraum; auch haften auf dieſem 
Haufe zehn Biergerechtigkeiten und iſt in der Wagen? 
remiſe ein Waſſerlauf angebracht. 

Der Verkaufs⸗Termin ſteht bis Weihnachten d. J. 
offen, jedoch behalte mir vor, ſo ſich vor dieſer Zeit 
ein annehmlicher Kaͤufer findet, mit ſolchem ohne Wei⸗ { 
teres abſchließen zu können. — Wer die diesfäligen 
Kauf⸗Bedingungen wünfcht, wende ſich gefaͤlligſt an, 
Unterzeichnete. Loͤwenberg, den 4. Novbr. 1834. 

Karoline Schroff, geb. Effnert. 


Haus- Verkauf. Das in der Stadt Hohenftiedeberg, 
unter Nr. 43 nahe am Mackte gelegene, maſſive, mit Zier 
geln gedeckte, zwei Stock hohe Haus, wovon der niedere 
Stock groͤßtentheils gewölbt, nebſt Keller, Stallung, Scheu⸗ 
nen, Aecker und Garten, iſt, Familien⸗Verbaͤltniſſe wegen, 
ſogleich aus freier Hand zu verkaufen; und koͤnnen ſich etwa⸗ 
nige Kaufluſtige beim Eigentümer ſelbſt oder beim Kammerer 
Herrn Kallert um das Nähere erkundigen und Auskunft 
erhalten, 5 


* 


2 (Offene Stellen.) 
Ein Privat-Secretair und 
ein Protocollführer, 


"welche richtig, deutlich und schnell schreiben, auch 


gute Zeugnisse besitzen, finden sofort sehr annehm- 


bare und vortheilhafte Stellen durch 
J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Zimmerstrasse 47. 


Apotheken -Raufgesuch. 


Da ich von mehreren reellen zahlungsfähigen 
Käufern Aufträge erhalten habe, für dieselben Apo- 
theken zu acquiriren, so ersuche ich die Herren 
Apotheker, welche geneigt seyn sollten, ihre Apo- 
theken zu verkaufen, mir schleunigst die näheren 


Verkaufs- Bedingungen mitzutbeilen; auch werden 


bei mir nur stets die brauchbarsten Gehülfen den 


resp. Herren Prinzipalen kostenfrei nachge- 


J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Zimmerstrasse 47. 


Rauchtabacke. 
Mit der geftern aus Ungern erhaltenen 2ten Parthie 
extra feinen lang gefchnittenen i 
Garten- Lettinger, 
das Pfund 25 Sgr., 
iſt auch zugleich der mehrſeitig verlangte 
4eckigt geschnittene Garten -Lettinger, 
das Pfund 20 Sgr., 
angekommen. Beide Sorten fallen ausgezeichnet ſchoͤn aus. 
Die Preiſe kann ich, trotz des bei Letting faſt ganz fehlge⸗ 
ſchlagenen Tabackbaues, und der die ſerhalb eingetretenen Stei⸗ 
gerung an Ort und Stelle, noch beim alten belaſſen. 


Schnupftabacke. 


Die dritte Sendung des 


wiesen. 


ächten Gallizier und Schwarzgebeitzten 
in ½ Pfd. Packeten, à 22 Loth Preuß. Gewicht, à 12 ½ Sgr. 


aus der K. K. Haupt⸗Fabrik zu Heinburg, 
iſt geſtern bei mir eingetroffen. Dieß den darauf Harrenden 
zu gefälliger Kenntnißnahme. 


Die Taback-Fabrik von Gustav Krug 
in Breslau, Schmiedebrücke No. 59. 


Verloren. In nder Gegend von Giesmanns dorf, 
bei Bunzlau, iſt ein kleiner gelber Spitbund, am lin⸗ 
ken Ohr durch eine Luͤcke gezeichnet, verloren gegangen. 
Inhaber deſſen wird erſucht, dem Dominio Merzdorf, 
dei Landeshut, unfrankirt gefälligſt Anzeige zu machen, 
um daß gegen Erſlattung der Koſten ꝛc. derſelbe ab, 
geholt werden kann. 


1 Bi . Nefener in Huſchberg iſt zu Hahn: 
Sammlung von 32 neuen Amtsreden 


bei Taufen, Confirmationen und der Abendmahls⸗ 


feier, nebſt einigen Einführungsreden, 
gehalten von F. A. H. Weber. (Superintend. zu Stendal,) 
Preis 20 Sgr. he 
Verlag der Ernſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg. 


a Bei E. Neſener in Hirſchberg iſt zu haben: 
Ueber Gaſtwirthſchaft, 
nebſt Anweiſung zur gaſtwirthſchaftlichen 
Buchführung, 
von E. Schmahl, 
Gaſtwirth zum Hötel de Prusse in Halberftadt, 
Preis 13 Sgr. 

Man findet in dieſem Buche Alles, was die Herren Gaſt⸗ 
wirthe zu ihrer Bildung und zur guten Einrichtung ihres Ge⸗ 
ſchaͤfts zu wiſſen nöthig haben. 
ae,, s ο ,ο,οννοο,ð̊ e οο e 
8 03 Ich bin beauftragt, 5000 Rtlr. 

zu 5 pCt. unterzubringen; die jedoch 3 
3 nur für Dienſtablöſungs-Kapitale, in 
2 der 2ten Rubrik ſtehend und in Sum⸗ 
i men gegeben werden, wie Solche die 


Schuldner zur Abſtoßung bedürfen. 


3 ü Agent Maler Meyer. 8 
Sdeseeeses sees e sss sessel 
In hieſiger evangel, Kirche find zwei Stände zu 
verkaufen, nehmlich: i 
In den Frauenſtaͤnden Lit. B, 27. Bank Nr. 1, und 
auf dem Unterchor Lit. F, 4. Bank Nr. 7. 
Naͤhere Auskunft giebt die Expedition des Boten. 


gesB3seseee 


FF. WohnungdsVBeränderung. 

Einem geehrten Publiko beehre ich mich hierdurch ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine Wohnung veräne 
dert habe und von nun an bei der verw. Frau Baͤcker⸗ 
meiſter Keller wohne. Ferner meine verehrteſten 
Herren Kunden um guͤtiges Zutrauen bittend, werde 
ich fietö durch reelle, nach der Mode gefertigte Arbeit, 
puͤnktlichſte Bedienung zu leiſten, für meine ſtrenge 
Pflicht achten. N 

Hirſchberg, den 11. November 1834. 

Rannefeld, Mannskleider⸗Verfertiger. 


Zu verka fen ift, veränderungswegen, aus freier 
Hand eine Bleiche nebſt einer Wirthſchaft; den Ver⸗ 
kaͤufer weiſet nach die Expedition des Boten. 


————— 


Geſuck. Eine mit guten Atteſten verſehene Viele 
Schleußerin kaun zu Weihnachten ein gutes Unterkommen 
finden auf dem Dominium Mittel⸗Schosdorf. Kruſch. 


Geſuch. Auf ein waſſbes Wohnhaus in Becher, i 


worauf feit 14 Jahren Muͤndelgelder bopothekariſch geſtan⸗ 


den haben, wird wegen Zurückzahlung dirſelben ein Kapital 


von 500 Thalern zu Weihnachten geſucht. Naͤhern Nach⸗ 
weis ertbeilt die Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge. 


Zu verkaufen ſtehen zwanzig Eimer Kirſchſaft, im 
Ganzen wie auch im Einzelnen, zu billigem Preiſe, bei dem 


geweſenen Gaſthof⸗Paͤchter des deutſchen Hauſes. 
Gottfried Moſig in Hohenfriebikerg: 


nat October d. J. vom Militair entlaſſen und 25 Jahr alt 
iſt, ſucht als Jaͤger ein Unterkommen. Das Nähere iſt beim 
Buchbinder Neumann in Gteiffenberg zu erfahren. 


Zu verkaufen iſt eine gute Büchs⸗Flinte, gebaut von 


Meißner in Bunzlau, mit Rammerpatent: Schrauben. Es 


iſt alles modern daran gearbeitet, und fie hat einen vorzüg · 


lich ſchönen Schaft. Das Nähere darüber beim Hr. * 
geld in Hirſchberg, Garnlaube Nr. 163. 


Barometer» und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. 


1834 Barometerſtand. 
Monat. ©, 7 5 2 


November. 8 


2 10 263, 10 As L. 

9 3. 10 Jet 23: 9 40 ““ 

10 — 17 10 2 [22 — 4 11 a, tu 

2 11 N 0 75 iu 27. 1 1. UL 
12 27 “ 5 Yo vr 27 “4 4 Ye 1 

13 27 “ 4%, “r 27 1 4%, 71. 

14 27 u 4 y/ 4 27 1 4. 7¹¹ 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course von Breslau vom 15. November 1834. 


Preuss. Courant. 


Wechsel -Course. 


f Briefe | Geld 
Amsterdam in Br . 2 Mon. | — 140% 
Hamburg in Banco a Vista] — 152%, 
Pille en. 00% ... . — — 
DINGE 0 2 Mon, _ 152 
London für 1 Pfd. Sterl. | 3 Mon. 6 26% — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. e u Vista 103 ½ — 
Die a enges W. Zahl.“ — — 
Augsburg... 2 Mon. | 108% — 
Wien in 20 Kr. a Vista — — 
TER WE EBEN 2 Mon. | 104% — 
Berlin 1 a Vista 100% — 
N ö 2 Mon. | Wi, | — 

Geld.-Course, 

Holl. Raud-Ducaten .,. | Stück — 24 
Kaiserl. Ducaten — — 5 * 


| Thermometerſtand. 


26 3. 9 J, L. 5 11 5 
265 10%, . 20 9 8 
26, 110“ 3 * 7 6 3 
27 3 6 2 
— 5 % % =, 1 + ! 

u, 43,10 En 122 
274% [„ 0“ ig E 3” 


Preuss. Courant, 
„Briefe | Geld 


Friedrichad'er . 100 N. 11/7 — 


——— — 


Getreide-Markt⸗Preiſe. 


Hirſchberg, den 18. Nos mber 1831. 


Der Im. Weizenſg Weizen.] Roggen. Gerſte. Hafer. 
Scheffel rtl, for: pf. |rtt- for. pf. rt. hr. vf. rtl. for. pf. Krk ſgr. „f. 
Hoͤchſter . 2 * 12 97 11 El 61 1 2 .— ei —1 
Mittler . 1027— 118 1 — 125 — 
Niedrigſter] 1233 [ 1 15 6) 1 4 0 = 120 61— 24 61 


Löwenberg, den 10, November 1834, (Höͤchſter Preis.) 2-1 112/11 1001 11-12 . 


Polnisch hüt: — — 102 
Wiener Einl.- Scheins. 150 Fl.] 42%, | — 
Effecten - Course. 
Staats-Schuld-Scheine . .. . 100 Rl. 99% = 
Pe. Seehandl. Pr. Sch. u.. |50Rtl.| 60% | _ 
Breslauer Stadt- Obligationen 100 Rl. 2 75 — 
Ditto Gerechtigkeit ditto ditto — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . ditte 1657 5 
Schles. Pfandbr. von 1000R, 106 51 — 
Ditto e 1 106% — 
Ditto ditto 1 — 
men — 4% | — 
— 
Jauer, den 15. November 1834. 
Erbfen. w. Weizenſg. Weizen.] Roggen. | Gerſte. Hafer. 
rtl. ſgr. vf. rtl. ſgr. pf. rt. for. pf. | rtl. 111 b. rl. ſgr. pf. I rti. far. vf · 
12 1271 112 ! 1 
1.21" — 11 N 
te 17 — | 1.— is sc 


Geſuch. Ein —— Ilger, welcher im Mo 


